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„Santa Maria" nach Angola unterwegs 
Galvao: Wir ergeben uns nicht 

SAN JUAN (Puerto Rico). Die fieberhafte Suche nach dem portugiesischen Pas­
sagierschiff „Santa Maria", das sich seit Sonntag mit rund 600 Passagieren in 
der Gewalt einer in Opposition zur portugiesischen Regierung stehenden Pira 
ieagruppe befindet, hat bis jetzt kein greifbares Ergebnis gezeitigt. Obwohl 
sich etwa ein Dutzend amerikanischer und britischer Flugzeuge und Schiffe 
an der Jagd beteiligt und die vermutliche Position der „Santa Maria" durch 
Radiopeilung festgestellt werden konnte, war das Schiff noch nicht gesichtet wor­
den. Die Suche konzentriert sich auf das Gebiet östlich von Barbados, ist je­
doch durch die riesige Weite des Atlantiks und das Fehlen jeglicher Anhalts­
punkte über Kurs und Geschwindigkeit der „Santa Maria" außerordentlich er­
schwert. 

Der Führer der Freibeuterbande, die 
das Schiff unter Kontro l le hat, Henrique 
Calvao, funkte an eine amerikanische 
Radiostation, daß sich das Schiff auf 
keinen Fall ergeben und daß es einer 
Aufforderung zum Stoppen nicht Folge 
leisten werde, ganz gleich, ob es von 
portugiesischen oder anderen Kriegs­
schiffen gestellt werde. Die V e r a n t w o r ­
tung für jeden A n g r i f f werde auf den 
Angreifer zurückfallen. I m übrigen wer­
de er, telegrafierte Galvao, i n Kürze 
einen neutralen Hafen f inden , i n dem 
die Passagiere sicher an Land gesetzt 
werden könnten. A n die staatliche Rund­
funkstation i n Lissabon w u r d e n gleich­
zeitig von der „Santa M a r i a " zahlreiche 
private Funksprüche von Passagieren 
und Besatzungsmitglieder gesandt, i n 
denen versichert w u r d e , daß alles w o h l ­
auf sei und man sich keine Sorge ma­
chen solle. 

Auf eine Nachricht h i n , daß sich die 
„Santa Mar ia " bereits we i t i m A t l a n t i k 
auf Ostkurs bef inden soll , s ind alle 
portugiesischen Märinekommandos i n 
Angola, Mozambique, auf den Azoren 
und den Kapverdischen Inseln i n A l a r m ­
bereitschaft versetzt w o r d e n . Die p o r t u ­
giesische Fregatte „Pedro Escobar" ist 
zur Teilnahme an der Suche i n See ge­
gangen. Die portugiesische Regierung 
hat auch Frankreich aufgefordert , sich 
an der Suchaktion zu betei l igen. V o n 
der britischen Admiralität wurde dage­
gen bekanntgegeben, daß die Fregatte 
„Rothesay", die am Dienstag der „San­
ta Mar ia" bereits har t auf den Fer­
sen war und dann wegen Brennstoff­
mangels T r i n i d a d anlaufen mußte, sich 
vorläufig nicht we i te r an der Suche 
beteiligen werde. I n unterrichteten L o n ­
doner Kreisen vermutet man, daß die 

Regierung sich angesichts der starken 
K r i t i k seitens der O p p o s i t i o n u n d eines 
Teiles der Presse jetzt etwas zurückhal­
ten w i l l . 

Nach-Angaben der Reederei der San­
ta M a r i a i n Lissabon hat das Schiff 
am M i t t w o c h n o d i für mindestens elf 
Tage Brennstoff an Bord gehabt. 

Eine Gruppe von Exi lportugiesen i n 
L o n d o n appeüerte an die britische und 
amerikanische Regierung, die Fahndungs­
akt ion ihrer Kriegsschiffe nach der 
„Santa M a r i a " abzubrechen. Die Be­
schlagnahme des Schiffes sei der jüngste 
Protest gegen das „faschistische Regi­
m e " i n Portugal . H a u p t m a n n Galvao sei 
ke in Pirat , sondern ein Pol i t iker , der 
gegen ein System kämpfe, das durch 
einen Staatsstreich an die Macht gekom­
men und niemals v o m W i l l e n des V o l ­
kes getragen w o r d e n sei. Die ganze 
Angelegenheit sei ein re in i n n e r p o l i t i ­
scher K o n f l i k t . 

Nach M i t t e i l u n g des amerikanischen 
Mar ineoberkommandos i n Washington 
hat das dänische Frachtschiff „Vibeke 
G u l v a " die gesuchte „Santa M a r i a " am 
Mit twochnachmit tag 930 Seemeilen öst­
lich v o n T r i n i d a d gesichtet. Das Schiff 
sol l Südostkurs gesteuert haben, was 
die V e r m u t u n g zu bestätigen scheint, daß 
die Rebellen einen afrikanischen Hafen 
anlaufen w o l l e n . 

Die an der Suche betei l igten amerika­
nischen Flugzeuge s ind auf Grund die­
ser Sichtmeldung unverzüglich an die 
angegebene Posi t ion beordert w o r d e n . 
Auch der amerikanische Geleitzerstörer 
„Robert L . W i l s o n " der sich al lerdings 
r u n d 500 Seemeilen entfernt bef indet , 
w u r d e der „Santa M a r i a " auf die Spur 
geschickt. 

Inzwischen hat Galvao selbst am D o n ­
nerstag bekanntgegeben, er w o l l e die an 
der Westküste A f r i k a s gelegene p o r t u ­
giesische Kolonie Angola anlaufen. Der 
Gouverneur dieser Kolonie hat darauf­
h i n erklärt, er habe alle Vorsichtsmaß­
nahmen getroffen, um das Anlandgehen 
Galvaos und seiner Genossen zu ver­
h i n d e r n . Ein Flugzeug der amerikani ­
schen M a r i n e hat die „Santa M a r i a " 
ebenfalls ausgemacht und kreist ständig 
über dem Schiff. 

I n al len portugiesischen Häfen A f r i ­
kas w u r d e n T r u p p e n zusammengezogen, 
auch i n Guinea und den Inselbesitzun­
gen, w e i l die Aeußerung Galvaos, er 
w o l l e nach Angola auch ein Täuschungs­
manöver seih könnte. 

Kasawubu: Kongo am Rande 
des Abgrunds 

Konferenz der Stammeshäuptl inge 

L E O P O L D V I L L E . I n der kongolesischen 
Hauptstadt Leopoldv i l l e ist gestern nach 
monatelangen Vorbesprechungen eine 
Konferenz von über 200 P o l i t i k e r n und 
Stammeshäuptlingen zusammengetreten, 
vor denen Staatspräsident Kasawubu 
erklärte, die junge Republ ik bef inde sich 

Kehit Spaak 
ins Patteileben zurück ? 

Bisher nicht als NATO-Generalsekretär 
abgedankt 

BRUESSEL. Eine A b o r d n u n g belgischer 
Sozialisten aus Brüssel hat, w i e die Bel-
ga-Agentur meldet, unter der Führung 
des Abgeordneten Gelders, Präsident 
des Brüsseler sozialistischen Verbandes, 
kürzlich den NATO-GeneralsekretärPaul 
H e n r i Spaak getroffen, der vor seiner Er­
nennung bei der N A T O einer der füh­
renden Köpfe der belgischen Sozialisten 
und mehrmals Erstminis ter und Außen­
minis ter gewesen ist . Diese A b o r d n u n g 
hat Spaak erklärt, die sozialistische Par­
tei müsse für die kommenden Wahlen 
alle Kräfte beisammenrufen. Gewissen 
In format ionen zufolge sol l Spaak sich 
bereit erklärt haben, seinen Platz inner­
halb der Partei wieder einzunehmend 

I n N A T O - K r e i s e n w i r d al lerdings be­
tont , daß Spaak bisher seinen Posten 
als Generalsekretär bisher nicht nieder­
gelegt hat. 

Ferhat Abbas wartet auf de Gaulies Antwort 
D J A K A R T A . Der Chef der algerischen 
Exi lregierung, Ferhat Abbas, hat i n Dja-
karta erklärt, die algerischen Nat ional is ­
ten warte ten noch immer auf eine A n t ­
w o r t der Franzosen zu dem algerischen 
Angebot, über die Bedingungen für eine 
algerische Volksabs t immung zu verhan­
deln. Ferhat Abbas betonte, man habe 
seit der Abgabe der Erklärung, man sei 
zu Verhandlungen m i t Paris bereit , vor 
zwei Wochen „absolut keinen K o n t a k t " 
m i t französischen Stellen gehabt. 

Abbas zeigte sich hinsichtlich einer 
fr iedlichen Beilegung des seit sieben 
Jahren anhaltenden Algerienkrieges pes-

Ein Augenzeugenbericht 
CASTRIES, 26. Januar. Die E inwohner 
der Stadt Castries auf der A n t i l l e n i n s e l 
Santa Lucia, sprechen nur noch v o n dem 
.Geisterschiff", denn ebenso plötzlich, 
wie sie aufgetaucht war , ist die „San­
ta Mar ia " auch wieder verschwunden. 

„Ich sah das Schiff v o n meinem Haus 
aus draußen auf der Reede", erzählt der 
Polizeimajor David M c G o u n . „Es näherte 
sich nur sehr langsam der Hafeneinfahrt 
Daran ist nichts Besonderes, denn hier 
legen häufig große Vergnügungsdampfer 
an. Aufmerksam wurde ich erst, als es 
wieder wendete, seine Fahrt verlang­
samte und ein Boot zu Wasser l ieß. Die 
Barkasse war schon halb i m Hafen, als 
plötzlich der M o t o r aussetzte und einer 
der Insassen ein Ruder m i t einem w e i ­
ßen Tuch hochhielt. Es dauerte dann ei­
ne Stunde, bis sie das Ufer erreichte. Da 
erfuhr ich dann die ganze Geschichte. Als 
ich mich nach dem Dampfer umschaute, 
verschwand er gerade m i t vol ler Fahrt 
am Horizont . " 

Zwei der ausgesetzten acht Besat­
zungsmitglieder befinden sich i m Kran­
kenhaus von Castries, einer von ihnen 
der Navigationsoffizier, ist schwer ver­
wundet. Z w e i Kugeln hatten i h n ge­
streift und eine weitere steckt noch i n 
seiner Brust. Aber nach z w e i Bluttrans­
fusionen hat er schon wieder Kra f t ge­
nug, um seine Geschichte zu erzählen. 
»Es geschah alles unglaublich schnell", 
berichtet er. „Ich w a r gerade i m Karten­
raum, um den Kurs zu bestimmen, als 
ich zwei Schüsse hörte, und da kam auch 
schon der wachhabende Off iz ier herein­
gestürzt und schrie: „Ruf" den Kapitän! 
Dann f iel er vor meinen Füßen tot zu 
Boden. Ich wol l te gerade nach unten 
gehen, als wieder Schüsse f ie len. U n d 

dann t ra f mich plötzlich ein Schlag, und 
ich ver lor das Bewußtsein." 

Der zweite Zahlmeister w u r d e i m 
Schlaf überrascht. Er berichtete, daß die 
Piraten sofort das Kommando übernah­
men, nachdem sie den Wachoff izier er­
schossen u n d den Navigat ionsoff iz ier 
verwundet hatten. Der Schiffsarzt habe 
sie dann beschworen, den Verwundeten 
und einen Steward, der an Gelbsucht 
erkrankt war , sofort an Land zu setzen, 
da sie i n Lebensgefahr schwebten. Da­
r a u f h i n sei dann eine Barkasse m i t ei­
ner Besatzung v o n sechs M a n n ausge­
setzt w o r d e n . 

Den Matrosen stand noch der Schrek-
ken der letzten Stunden i m Gesicht ge­
schrieben, als sie i n einem Seemanns­
heim die erste Mahlze i t einnahmen. „Die 
Santa M a r i a " kreuzte m i t 600 Passagie­
ren an Bord i n der Karibischen See", er­
zählten sie. „Wir fuhren von Lissabon 
nach Madeira, Tener i f fa und dann nach 
La Guaira. Dort kamen 70 neue Passagie­
re" an Bord. Al les Portugiesen u n d Spa­
nier. Sie schleppten große Kof fer m i t 
sich,, i n denen sie ihre W a f f e n hatten, 
w i e sich später zeigte. Kapitän M a r i o 
Simones nahm sie an Bord u n d fuhr 
wei ter nach Curacao. Es blieb alles r u ­
hig, bis w i r auf hoher See waren . M o n ­
tag nacht um 1.30 U h r f ie len dann die 
ersten Schüsse. Die siebzig Passagiere 
hat ten Gewehre, Maschinenpistolen 
und Handgranaten." 

„Unter den Passagieren brach eine 
Panik aus, aber sie w u r d e n rasch unter 
Deck geschickt. Die Piraten zwangen 
dann den Kapitän, den Kurs zu ändern. 
Al les klappte , w i e . geschmiert. A l s w i r 
dann m i t der Barkasse ausgesetzt w u r ­
den, sahen w i r den Kapitän auf der 
Brücke stehen, h inter i h m ein M a n n m i t 
einem Revolver" 

simistisch. „Wir sind auf einen langen 
Kr ieg vorbereitet , w e i l w i r glauben, daß 
die französische Regierung nicht bereit 
ist, die friedliche Lösung des Problems 
i n Betracht zu ziehen." Abbas erklärte 
wenn Frankreich einen Waf fens t i l l s tand 
w o l l e , müsse Paris zunächst V e r h a n d l u n ­
gen über alle anderen Fragen beginnen. 
Eines der daraus folgenden Ergebnisse 
werde dann der Waf fens t i l l s tand sein. 
E in Waf fens t i l l s tand al lein könne nach 
seiner M e i n u n g nicht von Dauer sein. Die 
Feindseligkeiten würden wenig später 
doch wieder beginnen. 

Der algerische Regierungschef, der heu­
te nach Malaya weiterre is t , betonte, so­
lange der Kr ieg i n Alger ien anhalten, 
seien alle „wahlartigen Schritte" nichts 
wei ter als eine Farce und eine Maskera­
de. A l l e von den Franzosen unter die­
sen Umständen abgehaltenen Volksbe­
fragungen seien n u l l und nichtig. Ferhat 
Abbas beschuldigte die NATO-Staaten , 
besonders die USA, Frankreich durch 

Sowjetunion läßt 
Flieger der„RB-47" 

frei 
W A S H I N G T O N . A u f seiner ersten Pres­
sekonferenz gab Präsident Kennedy be­
kannt , daß die Sowje tunion sich bereit 
erklärt hat, die beiden amerikanischen 
Flieger, die i m vergangenen Juli über 
der Barents - See v o n den Sowjets 
abgeschossen w o r d e n waren , auf freien 
Fuß zu setzen. Kennedy erklärte hierzu, 
diese Geste beseitige ein. erhebliches 
Hindernis für die Verbesserung der Be­
ziehungen m i t der Sowje tunion . 

Die Freilassung ist nach einer Unter­
redung Chruschtschows m i t dem ame­
rikanischen Botschafter i n Moskau , 
Thompson, erfolgt . Die beiden amerika­
nischen Fl iegeroff iziere haben Moskau 
m i t einer Maschine der holländischen 
Fluggesellschaft K L M verlassen. 

Präsident Kennedy hat mitgetei l t , er 
selbst werde bei der A n k u n f t der beiden 
Flieger zugegen sein. 

Die sowjetische 'Regierung hat die Frei ­
lassung der beiden Off iz iere Olmstead 
u n d M c Kone i n einem of f iz ie l len K o m -
muniquee bekanntgegeben und gleich­
zeit ig darauf hingewiesen, die Regierung 
der U S A habe nunmehr versprochen, 
das Ueberf l iegen des sowjetischenStaats-
gebietes aufzugeben. 

W a f f e n u n d Ausrüstung i m Alger ienkr ieg 
zu unterstützen. 

Während seines einwöchigen Indone­
sienbesuches hat Ferhat Abbas seine 
Enttäuschung über den Mangel an Einig­
ke i t innerhalb des afroasiatischen Blocks 
i n den Vere inten Nat ionen zum A u s ­
druck gebracht. .Der Exil-Ministerpräsi­
dent erklärte, Alger ien habe n u r eine 
einzige Stimme - vielleicht die eines 
afroasiatischen Staates - gefehlt, u m 
i n den Vere inten Nat ionen die Z w e i ­
dr i t te lmehrhe i t für seine Resolut ion 
über eine v o n der U n o überwachte 
Volksabs t immung i n Alger ien durchzu­
bringen. Ferhat Abbas t ra f gestern zu 
Besprechungen m i t dem indonesischen 

nach sieben Monaten der Unabhängig­
keit am Rande des A b g r u n d s . Anstat t 
gegen einen gemeinsamen Feind zusam­
menzustehen bekämpften sich die Kon­
golesen i n einem blut igen Bruderzwis t . 

Die Versammlung ist als V o r b e r e i t u n g 
zu der von Kasavubu m i t dem Z i e l der 
Ausarbe i tung einer neuen Verfassung 
angestrebten Rond-table-Konferenz z w i ­
schen den r iva l i s ierenden kongolesischen 
P o l i t i k e r n gedacht. Erschienen s ind je­
doch n u r die Anhänger Kasawubus. W e ­
der die mehr oder weniger eigenmäch­
t ig handelnden Provinzialregierungen 
noch die Anhänger des v o n K a s a w u b u 
abgesetzten u n d von der Armee des 
Generalmajors M o b u t u verhafteten M i ­
nisterpräsidenten L u m u m b a haben Ver­
treter entsandt. 

V o n Uno-Generalsekretär Hammars-
kjöld ist Kasawubu aufgefordert w o r d e n , 
den nach der ProvinzKatanga verschlepp­
ten L u m u m b a nach der Haupts tadt Leo­
p o l d v i l l e zurückzubringen und i h m Ge­
legenheit zu geben, sich vor Gericht 
gegen die i h m gemachten Vorwürfe zu 
verte idigen. I m Namen seines Kongo-
Beratungsausschusses erklärte Hammars-
kjöld, L u m u m b a habe i n wei ten Kreisen 
des Landes so starken Rückhalt, daß 
ohne i h n jede Regelung i n Kongo nicht 
von Dauer sein könne. 

Dem Vernehmen nach sol len Kasawu­
b u und der Katanga-Machthaber Tschom-
be i m Anschluß an die Ueberführung 
Lumumbas nach Katanga Einigung über 
eine gemeinsame militärische Front ge­
gen die Anhänger Lumumbas erzielt 
haben, dessen einstiger Stel lvertreter 
Gizenga sich i n Stanleyvi l le zum Chef 
einer Lumumbatreuen Gegenregierung 
ausgerufen hat und v o n d o r t aus die 
Ostprovinz sowie die Provinz K i v u 
k o n t r o l l i e r t . 

Die Streitkräfte Gizengas sol len unter 
Vermeidung eines Zusammenstoßes m i t 
den T r u p p e n M o b u t u s schon i n die bis­
her noch Kasawubu-treue Aequator -Pro-
vinz eingedrungen sein. Aus westl ichen 
diplomatischen Kreisen verlautete dazu, 
v o n Pi loten aus der Vere in ig ten A r a b i ­
schen Republ ik gesteuerte Flugzeuge 
sowjetischen Baumusters ohne Hohei ts ­
abzeichen hätten bereits i n dieser Pro­
vinz Nachschub für die Gizenga-Truppen 
gelandet. Die betref fenden Flugplätze 
würden v o n V A R - T r u p p e n der U n o -
Streitkräfte k o n t r o l l i e r t , die kongolesi -

Ministerpräsidenten Djuanda u n d A u - I sehen Beamten den Zugang zu den M a ­
ßenminister Subandrio zusammen. • schinen verweiger t hätten. 

Betancourt ist nicht mehr Kommunist 
Gespannte Beziehungen Venezuelas zu Kuba 

C A R A C A S . Venezuela ist ein Land der 
Gegensätze. Obgleich i h m seine Oel -
quellen monatl ich fast 6 M i l l i a r d e n b. Fr. 
e inbringen, bewegt sich das L a n d har t 
am Rande einer Wirtschaftsdepression. 
Die Gründe dafür s ind vor allem i n dem 
Erbe zu suchen, das der verschwenderi­
sche D i k t a t o r Jimenez dem Land überlas? 
sen hat. Die Regierung Betancourt, die 
sich sehr d a r u m bemüht, die Wirtschaf t 
anzukurbeln , hatte zunächst gegen ein 
erhebliches Maß an Mißtrauen bei den 
ausländischen, vor a l lem den nordame­
rikanischen Kapita lgebern anzukämpfen, 
die i n Betancourt einen zwei ten Fidel 
Castro sahen. 

Heute ist es schon so, daß ein ame­
rikanischer Geschäftsmann i n Caracas 
sagte: „Ich hätte es nie für möglich ge­
halten, daß ich e inmal darum beten 
würde, Romulo Betancourt möglichst l a n ­
ge an der Spitze der Regierung zu se­
hen. " W i e ist es z u diesem W a n d e l 
gekommen? 

Betancourt w a r i n der Tat e inmal ein 
Kommunis t , doch das ist schon mehr 
als zwanzig Jahre her. Heute ist er bei 
den kommunist ischen Parteien Südame­
rikas einer der bestgehaßten Männer. 
Es gab auch e inmal eine Zeit , i n der 
Betancourt die kubanische Revolut ion 
Fidel Castros unterstützte. Heute s ind 
die Beziehungen zwischen Venezuela u . 
Kuba äußerst gespannt. Es g ibt z w a r i n 
Venezuela eine re lat iv starke u n d straff 
organisierte Kommunistische Partei m i t 
e twa 35.000 eingeschriebenen M i t g l i e ­
dern, und es gibt noch eine wei tere Cas­
tro-freundliche Organisat ion namens 

„Bewegung der revolutionären L i n k e n " , 
doch haben beide Gruppen k u r i o s e r w e i ­
se die meisten Anhänger unter der i n ­
te l lektuel len Universitäts jugend. 

Hier w a r es paradoxerweise Castro 
selbst, der den A n t i k o m m u n i s t e n u n d 
A n t i - Castro-Leuten Wasser auf ihre 
Mühlen l ieferte , indem er den k u b a n i ­
schen Gewerkschaftsführer D a v i d Sal­
vador verhaften l ieß. Dies machte es 
den venezolanischen A r b e i t e r n klar , daß 
eine freie Gewerkschaftsbewegung i n K u ­
ba aufgehört hatte zu exist ieren. I m ver­
gangenen Dezember unternahmen dis 
Kommunis ten einen Versuch. Betancourt 
zu stürzen, u n d r ie fen den Generalstreik 
aus. Das Unternehmen scheiterte völlig, 
u n d die ablehnende H a l t u n g der A r b e i ­
terschaft, gefördert durch eine geschickte 
Einflußnahme v o n Betancourt-Anhän-
gern auf die Gewerkschaftsbewegung, 
machte erneut deutlich, daß zusammen 
m i t dem Kommunismus auch der Castro-
nismus v i e l v o n seiner Anziehungskraf t 
ver loren hat . 

U m das Wahlreformgesetz 
BRUESSEL. Der V o r s t a n d der l ibera len 
Partei hat am Donnerstag i n Brüssel 
von der Regierung verlangt , das W a h l ­
reformgesetz noch vor der Auflösung des 
Parlaments zu genehmigen. Die Partei 
beruf t sich hierbei auf den beim A n t r i t t 
der Regierung Eyskens zwischen der 
CSP u n d den Libera len vereinbarten Re­
gierungspakt. Der l iberale Parte ivorstand 
hat al len Regierungsmitgl iedern für ihre 
H a l t u n g während des Streiks gedankt . 
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Goldene Hochzeit inHindeihausen 
H I N D E R H A U S E N . Die Eheleute Johann 
Michel Theissen und Elisabeth geborene 
Zangerle feiern am heutigen Samstag 
das Fest ihres 50jährigen Ehejubiläums 
Herr Theissen ist am 1 . Juni 1879 zu 
Hinderhausen geboren und seine Gat­
tin am 3. Oktober 1883 zu Recht. Sie 
heirateten am 26. Januar 1911. Von 

hausen, die Landjugend, die Schulju­
gend, sowie Nachbarn und Verwandte 
haben sich zusammengetan, damit diese 
Feier einen schönen und würdigen Ver­
lauf nimmt. Die Gemeindeverwaltung 
steht nicht hintenan. Sie wird Herrn 
Theissen und seiner Gattin durch das 
Bürgermeister- und Schöffenkollegium 

den sieben Kindern des Jubelpaares 
sind zwei im letzten Weltkriege ge­
fallen. Zur Zeit lebt es auf dem eigenen 
Hof, der vom jüngsten Sohne übernom­
men worden ist. In körperlicher und 
geistiger Rüstigkeit bereitet sich das 
Jubelpaar auf die Feier vor. Der Kir­
chenchor, der Musikverein Rodt-Hinder-

Gründung eines Filmzitkels 
S T . V I T H . Vor einigen Wochen wurde 
ein Filmzirkel ins Leben gerufen, der 
sich zum Ziel gesetzt hat, das Filmpubli­
kum in der moralischen und künstleri­
schen Beurteilung eines Streifens heran­
zubilden. 

Die bisherige Tätigkeit des Filmzir­
kels, der in der Art des bekannten C i ­
nefórums arbeiten wil l , sah zwei inte­
ressante Vorträge vor, die die Entste­
hung des Films behandelte. E s ist zu 
hoffen, daß die Bevölkerung in Stadt 
und Land diese neue „Filmschule" gut 
besuchen wird, die alle 14 Tage mi! 
einem Vortrag aufwartet. 

Der blaue 
= Express 

Kriminalroman von Agatha Christie 

Copyright by Alfred Scherz -
Presseberichte durch 

Dukaspress/Illupress Gmbh. 

ein schönes Geschenk überreichen. Die 
Vereine bieten außerdem, zusammen 
mit der Bevölkerung, einen Fackelzug. 

Herzlich gratulieren wir dem Jubel­
paare und wünschen ihm einen noch 
langen, zufriedenen Lebensabend in be­
ster Gesundheitl 

Ziehung 
der Weihnaditslotteiie 

in St.Vith 
S T . V I T H . Die Ziehung der durch den 
Werbeausschuß veranstalteten Weih­
nachtslotterie findet am kommenden 
Mittwoch, dem 1 . Februar, abends um 
8.30 Uhr im Hotel Pip-Margraff untei 
der Aufsicht eines Gerichtsvollziehers 
statt. Rund 500 Gewinne kommen zur 
Auslosung, darunter Haupttreffer von 
10.000, 5.000, 3.000 und l.ooo Fr . Die 
Verlosung ist öffentlich, sodaß sich 

• jeder davon überzeugen kann, daß sie 
I korrekt durchgeführt wird. 

I n Mandeifeld wiid S k i 
gelaufen 

M A N D E R F E L D . Der rührige Werbeverein 
Manderfeld wird voraussichtlich noch in 
diesem Jahre eine moderne Skibahn mit 
Lift bauen. GelSnde hierfür ist ausrei­
chend vorhanden. Bis zur Inbetriebnah­
me der neuen Skibahn wurde eine schö­
ne provisorische Bahn fertiggestellt, die 
den Freunden des „weißen Sports" bei 
der derzeitigen Schneelage gewiß viel 
Freude bereiten wird. 

/ \ 
Sonntagsdienst 

für Ärzte 
Sonntag, den 29. Januar 

Dr. Schorkopa. Klosterstra 
6e, Tel . 405 

Ea wird gebeten, sich nui 
an den diensttuenden A r s ! 
zu wenden, wenn der Haus 
arzt nirht tu erreichen ist 

Sammlung 
für das Blindenhiifswerk 

S T . V I T H . Wie uns die Lei ter in des Bl in-
denhi l f swerk S t .Vi th-Malmedy m i t t e i l t , 
ist nach der kürzlich erfolgten Veröf­
fentlichung des Sammelergebnisses noch 
die Spendenliste von Emmels eingegan­
gen. Dort w u r d e n 833 Fr. für die Bl in­
den gespendet. Das B l indenhi l f swerk 
bittet uns, ihren Dank den Spendern 
zu übermitteln. 

^ * 's^ ^ ^ ^ <^ ^ £ 

Nicht auf morgen 
verschieben... 

Kaufen Sie heute noch ihre Lose 

des 2. Abschnitts 1961 der 

AFRIKANISCHEN 

L O I 1 E R I E 
Die Ziehung findet bereits am 

5. Februar in Perwez statt 

Eine Vergesslidikeit kann 

5 Millionen 
kosten 

Das Los: 100 Fr. Zehntel: 11 Fr. 

• • • • • • • • • • • • • 

10. Fortsetzung 

„Sie werden einsehen, Madame, daß 
wir allen Grund haben, uns jede er­
denkliche Information zu verschaffen." 

„Aber ihre Zofe ist verschwunden."' 
„O Gott!" Katherine hielt inne, um ih­

re Gedanken zu sammeln. 
„Der Angestellte beobachtete, wie Sie 

mit der Dame in ihrem Coupe sprachen, 
und brachte diese Tatsache natürlich zur 
Kenntnis der Polizei. Aus diesem Grun­
de haben wir Sie zurückgehalten, Ma­
dame, in der Hoffnung, einige Aufklä­
rungen von Ihnen zu erhalten." 

„Ich bedaure unendlich", sagte Kathe­
rine, „ich weiß nicht einmal ihren Na­
men." 

„Ihr Name ist Ket ter ing, soviel haben 
wir aus ihrem Paß und der Aufschrift 
auf ihrem Gepäck ersehen. Wenn wir - " 

! Es klopfte. Caut runzelte die Stirne. 
E r öffnete die Türe eine Hand breit. 
• „Was ist los? Ich wünsche nicht ge­
stört zu werden." 
i Der eiförmige Schädel von Katherines 
Gegenüber im Speisewagen wurde in 
der Türöffnung sichtbar. Ein strahlendes 
Lächeln lag auf seinem Gesicht. 

„Mein Name ist Hercule Poirot", sagt 
er. 

„Doch nicht - " stammelte der Kommis­

sär, der richtige Hercule Poirot?" 
„Doch der richtige", sagte Hercule Poi­

rot. „Ich erinnere mich, Ihnen einmal 
begegnet zu sein, Monsieur Caux, und 
zwar auf der Sûreté in Paris. Aber Sie 
werden mich wohl vergessen haben." 

„Ganz und gar nicht, Monsieur, ganz 
und gar nicht," erklärte der Kommis­
sär herzlich. „Treten Sie doch bitte 
ein. Sie wissen von dieser - " 

„Jawohl, ich weiß", gab Poirot zu­
rück. „Ich wollte mich nur erkundigen, 
ob ich irgendwie behilflich sein kann." 

„Es würde mir eine Ehre sein", ant­
wortete der Kommissär rasch.» Bitte, 
Monsieur Poirot, darf ich Sie - " er 
warf einen Blick in den Paß, den er 
noch in der Hand hielt - „Madame -
pardon - Mademoiselle Grey vorstel­
len? 

Poirot lächelte Katherine an. 
„Ist es nicht seltsam", sagte er, „daß 

meine Worte so rasch in Erfüllung ge­
gangen sind?" 

..Mademoiselle kann uns leider sehr 
wenig sagen", meinte der Kommissär. 

„Ich habe dem Herrn Kommissär be­
reits mitgeteilt", sagte Katherine, daß 
diese arme Dame' mir vollkommen 
fremd war." 

„Aber sie hat mit Ihnen gesprochen, 
nicht wahr?" sagte er sanft. „Sie haben 
einen Eindruck gewonnen - oder nicht?" 

„Doch", sagte Katherine nachdenklich. 
„Und dieser Eindruck war?" 
„Sehr richtig, Mademoiselle - " der 

Kommissär drängte sich in den Vorder­
grund - „erzählen Sie uns, was für ei­
nen Eindruck Sie gewonnen haben.". 

„Sie haben das Nebenabteil nicht be­
treten?" 

„Nein, Monsieur." ' 
„Dann wissen Sie auch nicht zufäl­

lig, ob sich unter dem Gepäck eine ro­
te Ledertasche befand?" 

„Nein, Monsieur, das weiß ich nicht." 
„Halten Sie es für möglich, daß im 

Nebencoupe ein Mann verborgen gewe­
sen sein konnte?" 

Der Mann überlegte. 
„Die Tür war halb offen", sagte er. 

„Wenn jemand hinter der Türe gestan­
den wäre, so hätte ich ihn nicht sehen 
können. Madame hingegen hätte ihn 
natürlich unbedingt sehen müssen, als 
sie in das Nebenabteil ging." 

„Ganz richtig", sagte Poirot. „Können 
Sie uns sonst noch etwas erzählen?" 

„Ich glaube, das ist alles, Monsieur. 
A n etwas anderes kann ich mich nicht 
erinnern." 

„Und was war heute morgen?" fragte 
Poirot. 

„Ich habe die Dame nicht gewrckt, da 
sie es sich ja ausdrücklich verbeten 
hatte. Erst kurz bevor wir nach Can­
nes kamen, wagt ich es, an die Tür zu 
klopfen. Da ich keine Antwort bekam, 
trat ich ein. Die Dam« schien schlafend 
im Bett zu liegen. Ich berührte sie an 
der Schulter, um sie aufzuwecken, und 
dann - " 

„Und dann sahen Sie, was geschehen 
war", fiel Poirot ein. „Mehr brauche 
ich nicht zu wissen." 

„Ich hoffe, Herr Kommissär, daß ich 
mich keiner Nachlässigkeit schuldig ge­
macht habe", sagte der Mann bedruckt. 
Daß so etwas im „Blauen Expreß" pas­
sieren kann! Schrecklich, schrecklich!" 

„Trösten Sie sich", sagte der Kommis­
sär, „wir haben das größte Interesse 
daran, so wenig Lärm als möglich zu 
schlagen. Uebrigens haben Sie sich 
meines Erachtens keiner Vernachlässi­
gung Ihrer Pflichten schuldig gemacht." 

„Und der Herr Kommissär wird in 
diesem Sinne auch der Schlafwagenge­
sellschaft berichten?" 

„Aber ja, gewiß, sagte Caux unge­
duldig. „Sie können gehen." 

Der Angestellte verschwand. 
„Der Arzt ist der Ansicht", berichtet« 

der Kommissär, „daß die Dam« wahr-

U E B E R T R A G U N G D E R 
P R I N Z E N P R O K L A M A T I O N 

I N S T . V I T H 

S T . V I T H . Wie die Blau-Weiße Republik 
mitteilt, wird die Prinzenproklamation 
in St.Vith vom deutschsprachigen Rund­
funk aufgenommen und wahrscheinlich 
am Montag übertragen. Wir erinnern da­
ran, daß der eigentlichen Proklamation 
eine Kappensitzung vorausgeht, deren 
Programm sehr verheißungsvoll aus­
sieht. 

Es besteht berechtigte Hoffnung, daß 
auch das Fernsehen vertreten sein wird. 

W I T Z E F U E R D E N 
K L A D D E R A D A A T S C H 

S T . V I T H . Witze für den Kladderadatsch 
werden jederzeit entgegengenommen 
und zwar von den Präsidenten der ver­
schiedenen Karnevalsgesellschaften oder 
direkt von der Buchdruckerei Doepgen-

Beretz. Schriftlich eingereichte Beiträge 
müssen mit Namen und Anschrift des 
Einsenders versehen sein. Es besteht 
Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß 
anonyme Beiträge in keinem Falle be­
rücksichtigt werden. 

P R I N Z E N P R O K L A M A T I O N 
I N O U D L E R 

O U D L E R . Wir weisen erneut auf die am 
Sonntag, dem 29. Januar stattfindende 
Prinzenproklamation in Oudler hin, der 
wir bereits vorige Woche einige Zeilen 
widmeten. Wer einmal eine solche Ver­
anstaltung in Oudler besucht hat, wird 
der Versuchung, auch dieses Jahr wie­
der dorthin zu gehen, nicht widerste­
hen können. Die tüchtigen Kamevali-
sten der K G Grün-Weiß, Oudler mit 
ihren humorstrotzenden Büttenreden, 
Schlagern und Attraktionen, sowie das 
Erscheinen des Prinzen sind Voraus­
setzungen für das gute Gelingen dieses 
Abends. 

Sitzung des Gemeinderates Ihommen 
T H O M M E N . Unter Vorsitz von Bür­
germeister L inner tz fand am Donners­
tag eine Sitzung des Gemeinderates 
von T h o m m e n statt, bei der Gemeinde­
sekretär Karthäuser das Protoll führte. 
Folgende Punkte wurden nach Geneh­
migung des Protokolls erledigt. 

1. Wiedervorlage des Budgets 1961 der 
Kirchenfabrik Thommen. 

Der Rat genehmigt das Budget, das 
in Einnahmen wie in Ausgaben 110.708 
Fr. aufweist. Zuschuß der Gemeinde 
31 170 Fr. 

2. Budget 1961 der Kirchenfabrik Crom-
ba.-h-Weisten. 

Genehmigt. Zuschußanteil der Ge­
meinde Thommen 16.123 Fr . 
3. Rechnung 1959 der Kirchenfabrik 
Crombach-Weisten. 

Einnahmen 80.760 Fr. , Ausgaben 
70.902 Fr. , Uebersdiuß 9.858 Fr. Ge­
nehmigt 
4. Zusätzliche Anschaffung von Lehrma­
terial. 

Genehmigt. Da es sich um Kriegsschä­
denangelegenheiten handelt, wird der 
Wert von 1939 berücksichtigt: 11.597 Fr . 

5. Antrag des Junggesellenvereins auf 
Zuschuß für zwei 1960 stattgegebne G o l ­
dene Hochzeiten. 

Der Rat billigt dem Verein für die­
sen Zweck 3 000 Fr . zu. 

6. KaufaktWasserieitung Thommen-Beho. 

Der Rat genehmigt den vom Schöf­

fenkollegium getätigten Kaufakt. Anteil 
der Gemeinde Thommen für den An­
kauf von quellenhaltigem Gelände: 
42.885 Fr . 

7. Kassenkontrolle der Oeffentlichen Un­
terstützungskommission. 4. Trimester 
i960 

Die Kontrolle gab einen Kassenbe­
stand von 641.880 Fr . was der Rat zur 
Kenntnis nahm. 

Impfung gegen Diphterie, 
Kinderlähmung 
und Starrkrampf 

H E P P E N B A C H . In der Gemeinde Hep­
penbach wird die Impfung gegen Kin­
derlähmung, Diphterie und Starrkrampf 
am kommenden Mittwoch, dem 1. Febru­
ar wie folgt in den jeweiligen Schulen 
durchgeführt: 

Heppenbach 14. 30 Uhr , 
Mirfeld 15 Uhr 
Möderscheid 15.30 Uhr . 

Mitteilung 
der Stadtveiwaltung St.Vith 
S T . V I T . Die Heberolle für die Rekla­
mesteuer kann bis 5. Februar 1961 beim 
Sekretariat der Stadtverwaltung St.Vith 
eingesehen werden. Bis zu diesem Da­
tum werden auch Einsprüche entgegenge­
nommen. 

scheinlich schon tot war, bevor der Zug 
Lyon erreicht hatte. Wer war also der 
Mörder? Aus Mademoiselles Erzählung 
scheint klar hervorzugehen, daß sie 
während der Fahrt irgendwo den Mann 
treffen sollte, von dem sie gesprochen 
hat. Daß sie ihre Zofe in Paris ausstei­
gen ließ, ist bezeichnend. Ist der Mahn 
in Paris zugestiegen und hat sie ihn 
während der Fahrt im Nebencoupe ver­
borgen gehabt - das wäre denkbar —, 
so sind die beiden vielleicht in Streit ge­
raten, und er könnte sie in einem plötz­
lichen Wutanfall getötet haben. Das ist 
eine Möglichkeit. Die zweite, die mir 
wahrscheinlicher dünkt, ist, daß der 
Mörder ein Eisenbahnräuber war, sich 
ungesehen den Gang entlang schleichen 
konnte sie ermordete und sich mit 
der roten Ledertasche, die offenbar 
ziemlich wertvolle Juwelen enthielt, da­
vonmachte. Höchstwahrscheinlich verließ 
er den Zug in Lyon. Wir haben schon 
der dortigen Bahnhofspolizei telegra­
phiert, um die genaue Beschreibung et­
waiger Personen zu erhalten, die dort 
den Zug verlassen haben." 

„Oder er ist bis Nizza mitgefahren," 
warf Poirot ein. 

„Auch das ist möglich", gab der Kom­
missär zu. „Aber es wäre sehr gefähr­
lich für ihn gewesen." 

Poirot dachte nach und fragte dann: 
„Sie glauben also eher, daß ein ge­

wöhnlicher Eisenbahnräuber der Täler 
war?" 

Der Kommissär zuckte die Achseln. 
„Schwer zu sagen. Zunächst müssen 

wir einmal der Zofe habhaft werden. 
E s ist möglich, daß sie die rote Tasche 
bei sich hat. In diesem Falle ist anzu­
nehmen, daß der Mann, den Madame 
treffen wollte, in das Verbrechen ver­
wickelt ist. E s würde sich dann um ein 
Affektverbrechen, vielleicht au* Eifer­
sucht, handeln. Ich persönlich glaube 
zwar eher, daß «in Raubmord vorliegt. 

Diese Eisenbahnbanditen sind in letzter 
Zeit sehr frech geworden." 

Poirot sah Katherine plötzlich scharf 
an. 

„Und Sie, Mademoiselle, haben wäh­
rend der ganzen Nacht nichts Auffallen­
des gesehen oder gehört?" 

„Nichts", antwortete Katherine. 
„Ich glaube, wir brauchen Mademoi­

selle nicht länger zu belästigen", sagte 
Poirot zu dem Kommissär gewandt. 

Der Kommissär nickte zustimmend. 
„Würden Sie so gut sein, uns Ihre 

Adresse zu hinterlassen?" sagte er. 
Katherine gab ihren Namen von La­

dy Tamplins V i l l a an. Poirot machte ei­
ne leichte Verbeugung. 

„Würden Sie gestatten, daß ich Sil 
einmal dort aufsuche?" erkundigte «r 
sich. „Oder haben Sie so viele Bekann­
te, daß Sie ununterbrochen in Anspruch 
genommen sind?" 

„Im Gegenteil", sagte Katherine, ich ] 
werde genug Muße haben, und ich wür­
de mich sehr freuen, Sie wiederzusehen.' I 

„Ausgezeichnet", sagte Poirot und | 
nickte ihr freundlich zu. „Dieser Krimi-
ninalroman gehört uns beiden. W i r wer-1 
den gemeinsam die Untersuchung füh­
ren." 

* 
„Du bist also geradezu in den Fall 

verwickelt", sagte Lady Tamplin nei­
nisch. „Gott, wie aufregend, meine Li«' 
be!" Sie öffnete ihre veilchenblauen Ati­
gen weit und stieß einen kleinen Seuf­
zer aus. 

„Ein richtiger Mord!" warf ihr jun­
ger Gatte begeistert ein. 

„An so was hatte Chubby natürlich I 
nicht gedacht", fuhr Lady Tamplin fortj 
„er konnte absolut keinen Grund fin­
den, weshalb die Polizei dich mit Be-1 
schlag belegte. Weiß du, ich glaube, man 
müßte diese Geschichte irgendwie aus­
nützen." 

Fortsatzung folgt 
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Sonntag, den 29. Jan 

8.35, 7.05, 8.10 Schallpli 
inusik, 10.00 Hochamt, 
Schallplattenfreundes, 
12.20 Das nennt man 
spricht darüber, 13.15 

I en Musik und Sport 
liallreportage, 17.05 ! 
Sportergebnisse, 17.' 
18.30 Schallplatten, 19.1 
Stunde, 20.00 Les fa 
chanson, 20.33 A l 'Ec 
21.45 Abendliches R 
Evasion, 22.35 Brüssel 

Montag, den 30. Janui 

3.45 Morgengymnastil 
Morgenkonzerl, 9.05 \ 
3eethoven, 10.02 B 
12,02 Orchester R. M i 
ne Musik, 14.20 Gesan 
15.15 Rendezvous de 
Feuilleton, 18 07 Musi 
Belg, zeitgen. Musik, 1 
18.30 Tönendes Juge 
Meue Rezepte für alte 
bruit du mrmde, 21.15 
{azz in blue. 

Dienstag, den 31 . Janu 

Bis 9.10 wie montags 
Mendelssohn und Spo 
S e n d u n g e n , 12.02 Im 
wohnlichen, 17.32 En» 
13.15 Klassische Musi l 
gramm, 15.?0 E i n ' Virti 
Kranken, 17.10 M u s i ! 
18.02 Soldatenfunk, 21 
nieordiester des RTB 
22.10 Frei» Zeit. 

Sonntag, den 29. Jpn 

8.05 Frühmusik, 7.05 
Landfunk, B.CO Georg 
Musik am Sonntagmoi 

BRÜSSEL u . 
Sonntag, den 23. Jai 

15.00 Kindermunde, I i 
Ixelles, 16.15 Erste 
16.30 Hollywood Dig 
gebnisse, 17.30 Nati 
Büderabteilung, 20.00 
Eurovision aus Berlin: 
Le Maitre de la Mon 
postales. 21.50 Lyr is 
Tagesschau. 

Montag, den 30. Janu 
19.30 Sportsendung 
Tagesschau, Z0.30 T 
21.30 Gemälde in bi 
Tagesschau. 

Dienstag, den 31. Jam 
19.30 Leben und Br 
20.00 Tagessrhau, 20.; 
Minuten, 22.00 V o n \ 
22.45 Tagesschau. 

Sonntag, den 29. Jai 

[ 12.00 Internationaler I 
[Magazin der Woche, 1 
Märchen, 15.30 Europs 

[Eiskunstlauf, 16.30 S 
[Schweiz, 17.30 Inten 
Hallentennis - Meist 
Wochenspiegel, 20.C0 
Europameisterschiften 
21.00 Einladung ins ! 
sehe Meisterschaft irr 

I Nach richten. 

[Montag, den 30. Janu 
17.00 K r a k i e „nd K r : 
schichte, 17.15 Joseph 

[Vlbre, das Wildpfen 
[Heute. 19.25 Zwischen 
[20.00 Tagesschsu. da 
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en sind Voraus-
e Gelingen dieses 

ommen 
n Kaufakt. Anteil 
nen für den A n -
altigem Gelände: 

: Oeffentlidien Un-
m. 4. Trimester 

einen Kassenbe-
. was der Rat zur 

ler Gemeinde Hep-
mpfung gegen K i n -
ie und Starrkrampf 
woch, dem 1. Febru-

jeweiligen Schulen 

olle für die Rekla-
5. Februar 1961 beim 
dtverwaltung St.Vith 

Bis zu diesem Da­
nsprüche entgegenge-

iditen sind in letzter 
orden." 
irine plötzlich scharf 

noiselle, haben wäh-
acht nichts Auffallen-
•ehört?" 
:tele Katherine. 

brauchen Mademol-
zu belästigen", sagte 
nmissär gewandt, 
nickte zustimmend, 

i gut sein, uns Ihre 
lassen?" sagte er. 
hren Namen von La-
an. Poirot machte ei-

jung. 

estatten, daß ich Sie 
uche?" erkundigte er 

Sie so viele Bekann-
jrbrodien in Anspruch 

sagte Katherine, ich 
e haben, und ich wür-
n, Sie wiederzusehen." 
, sagte Poirot und" 
ich zu. „Dieser Krimi-
t uns beiden. W i r wer-
lie Untersuchung füh-

* 
geradezu in den Fall 

e Lady Tamplin nei-
aufregend, meine Lie-

hre veilchenblauen Au-
eß einen kleinen Seuf-

Mord!" warf ihr Jun­
ten ein. 
latte Chubby natürlich 
uhr Lady Tamplin fort, 
tlut keinen Grund fi»' 
e Polizei dich mit Be­
reiß du, ich glaube, man 
schichte irgendwie aus-

Fortsetzung lolg« 
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BRÜSSEL I 
Sonntag, den 29. Januar 1961. 

6.35, 7.05, 8.10 Schallplatten, 9.10 Klavier­
musik, 10.00 Hochamt, 11.00 Forum dea 
Schallplattenfreundes, 12.00 Landfunk, 
12.20 Das nennt man Kino, 12.35 Paris 
spricht darüber, 13.15 - 17.00 230 Minu-

' ;en Musik und Sport dazw. 16.00 Fuß­
ballreportage, 17.05 Soldatenfunk und 
Sportergebnisse, 17.45 Kammermusik, 
18.30 Schallplatten, 19.00 Kath. rei. halbe 
Stunde, 20.00 Les faits divers de la 
dianson, 20.33 A l'Ecole des Vedettes, 
21.45 Abendlidies Rendezvous, 22.10 
Evasion, 22.35 Brüssel bei Nacht, 23.00 
[azs. 

Montag, den 30. Januar 1961. 

5.45 Morgengymnastik, 7,05 und 8.10 
Morgenkonzert, 9.05 Musik v. Mozart u. 
Jeethoven, 10.02 Regionalsendungen, 
12.02 Orchester R. Maxwell, 13.15 Inti­
me Musik, 14.20 Gesanggruppe F. Hoyois 
15.15 Rendezvous des Vedettes, 15.40 
Feuilleton, 18 07 Musik zum Tee, 17.20 
Belg, zeitgen. Musik, 18.02 Soldatenfunk, 
18.30 Tönendes Jugendmagazin, 20.00 
Meue Rezepte für alte Schlager, 20.20 Le 
bruit du monde, 21.15 Disco - Club, 22.10 
jazz in blue. 

Dienstag, den 31. Januar 1981. 

Bis 9.10 wie montags, 9.10 Musik von 
Mendelssohn und Spohr, 10.02 Regional­
sendungen, 12.02 Im Garten des Unge­
wöhnlichen, 17.32 F.nvoyez la musique, 
13.15 Klassis<*e Musik, 14.45 Kasinopro­
gramm, 15.50 Ein Virtuose, 16.07 Für die 
Kranken, 17.10 Musikalisches Allerlei, 
18.02 Soldatenfunk, 20.00 Großes Sinfo­
nieorchester des R T B , 21.45 Melanges, 
22.10 Frei» Zeit. 

WDR Mittelwelle 
Sonntag, den 29. Jpnuar 1961. 

; 6.05 Frühmusik, 7.05 Frühmusik I I , 7.45 
| Landfunk, 8.C0 Georg Fr . Händel, 9.20 

Musik am Sonntagmorgen, 10.00 Katholi­

scher Gottesdienst, 11.00 Die stille Stun­
de, 12.00 Sang und Klang, 13.15 Sang u. 
Klang II , 14.00 Kinderfunk, 14.30 Musik 
alter Meister, 15.00 Was ihr wollt, 16.30 
Zum Tanztee, 17.15 Sportberichte, 18.15 
Luigi Boccherini, 18.40 Rudolf Bockel­
mann, 20.00 Das schweigende Dorf, 21.20 
Meisler des Barock, 22.15 Die Jagd nach 
dem Täter, 22.55 Tanzmusik vor Milter 
nacht, 23.30 Wolfgang Neuss spielt, 0.05 
Jazz und Jazzverwandtes. 

Montag, den 30. Januar 1961. 

5.05 Fang's fröhlich an, 6.05 Frohe Mu­
sikanten, 6.50 Morgenandacht, 7.20 Start 
in die Woche, 7 45 Für die Frau, 8.10 
Melodien von Gerhard Jussenhoven, 
12.00 Musik zur Mittagspause, 12.35 
Landfunk, 13.15 Musik am Mittag, 16.00 
Moderne Tanzmusik, 17.05 Lebendige Ju­
gend, 17.30 Die Frau von heute, 17.45 
. . . und jetzt ist Feierabend, 19.30 Sin­
foniekonzert, 22.15 Der Jazzclub, 23.00 
Die klingende Drehscheibe, 23.30 Harry 
Hermann, 0.10 Operetten- und Konzert­
musik. 

Dienstag, den 31. Januar 1961. 

5.05 Musik für Frühaufsteher, 8.05 Kl in­
gender Morgengruß,' 6.50 Morgenandacht, 
7.20 Frühmusik, 8.10 Morgenständchen, 
12.00 Musik zur Mittagspause,12.35 Land­
funk, 13.15 Musik am Mittag, 18.00 So­
listenkonzert, 16.45 Für Schule und E l ­
ternhaus, 17.45 Rhythmus zum Feier­
abend, 19.15 Der Filmspiegel, 19.45 Kurt 
Wege spielt, 20.00 National-Komitee 
Freies Deutschland, 21.00 Louis Spohr, 
22.15 Nachtprogramm, 23.35 Ernst Pep-
ping, 0.10 Aus dem internationalen 
Plattenkatalog. 

U K W W E S T 
Sonntag, den 29. Januar 1961. 
10.00 Unterhaltungsmusik, 11.00 Schöne 
Stirrimcn, 11.30 Konzertante Musik, 12.00 
Internationaler Frühschoppen, 12.45 Mu­
sik \on hüben und drüben I, 13.30 Mu­
sik von hüben und drübenll, 14.00 Or­
chester Hans Bund, 14.30 Kinderfunk, 
15.00 Erinnern Sie sich?, 15.15 Sport 
und Musik, 16.45 Wiener Klassik, 17.30 
Musik für dich, 18.00 Hermann Hage-
stedt mit seinem Orchester, 19.00 Max 
Fröhlen, 19.30 Zwischen Rhein und We­
ser, 19.55 Sportmeldungen, 20.20 E in 
Konzert für die Jugend, 21.45 Victoria 
de lös Angeles, Porträt einer Sängerin, 
23.05 Sportmeldungen, 23.15 Kammer­
musik, 24.00 Tanz in die neue Woche. 

Montag, den 30. Januar 1961. 
10.00 Fröhlich fängt die Woche an, 11.30 
Zur Unterhaltung, 12.00 Georges Bizet, 
12.45 Lustige Dorfmusik, 13.15 Konzert, 
14.00 Operettenkonzert, 15.05 Künstler 

F E R N S E H E N 
BRÜSSEL u. LÜ11ICH 
Sonntag, den 23. Januar 1961. 

15.00 Kinderstunde, 15.30 Geländelauf in 
Ixelles, 18.15 Erste Sportmeldungen, 
18.30 Hollywood Digest, 17.20 Sporter­
gebnisse, 17.50 Naturgeschichte, 19.30 
Bäderabteilung, 20.00 Tagesschau, 20.30 
Eurovision aus Berlin: Eiskunstlauf, 21.00 
Le Maitre de la Montagne, 21.30 Cartes 
postales. 21.50 Lyrischer Abend, 22.50 
Tages«diau. 

Montag, den 30. Januar 1981. 
! 19.30 Sportsendung am Montag, 20.00 
[ Tagesschau, 20.30 Toute le Chanson, 
j 21.30 Gemälde in belg. Museen, 22.45 
; Tagesschau. 

Dienstag, den 31 . Januar 1961. 

119.30 Leben und Bräuche in England, 
•20.00 Tagesschau, 20.30 Die fünf letzten 
[Minuten, 22.00 Von Villon bis Verlaine, 
t 22.45 Tagesschau. 

L A N G E N B E R G 
Sonntag, den 29. Januar 1961. 

12.00 Internationaler Frühschoppen, 13.00 
Magazin der Wod-.e, 14.00 Der Muck, ein 
Märchen, 15.30 Europameisterschaften im 
Eiskunstlauf, 16.30 Singende, klingende 
Schweiz, 17.30 Internationale Deutsche 
Hallentennis - Meisterschaften, 19.30 
Wochenspiegel, 20.C0 Nachrichten, 20.10 
Europameisterschiften im Eiskunstlauf, 
21.00 Einladung ins Schloß, 22.30 Deut­
sche Meisterschaft im Zweierbob, 23.10 

tNachrichten. 

(Montag, den 30. Januar 1961. 
117.00 Kralde lind Krsxe, eine Bilderge-
Ischichte, 17.15 Joseph Plaut erzählt.17.30 
[Vibre, das Wildpferd, 18.45 Hier und 
jHeute, 19.25 Zwischen Himmel und Erde, 
¡20.00 Tagesschau. das Wetter morgen. 

20.20 Die schmutzigen Hände, ein Spiel­
film, Anschließend: Tagesschau, 22.15 
Die Insel des Leoparden, ein Dokumen­
tarfilm. 

Dienstag, den 31. Januar 1961. 

17.00 Sport - Spiel - Spannung, 18.45 
Hier und Heute, 19.25 Hast du Töne, 
20.00 Tagesschau, das Wetter morgen, 
20.20 Adieu, Prinzessin, ein Fernsehfilm, 
21.00 Rebellen im Paradies, 21.45 Klas­
sische Liebespaare - getanzt, Othello 
und Desdemona, Anschließend Tages­
schau. 

L U X E M B U R G 
Sonntag, den 29. Januar 1961. 

17.02 Gegen Entschädigung, Film, 18.30 
Das Zirkuskind: Erich der Große, 18.55 
Allerlei Interessantes, 19.10 Mickey -
Magazin, 19.55 Tele-Jeu, 20.00 Neues vom 
Sonntag, 20.15 Künstler von heute, 20.40 
bis 22.05 Fritz und Friederike, Fi lm. 

Montag, den 30. Januar 1961. 

19.02 Flicka: Der Schimmel, 19.30 Aktuel­
ler Sport, von Robert Diligent, 19.55 Te­
le - Jeu, 19.58 Wetterkarte, 20.00 Tages­
schau, von Tele-Luxemburg. Zusammen­
stellung: Jacques Navadic, 20 30 Das 
Haus in der 92. Straße, ein Film von 
Henry Hathaway, mit William Eythe u. 
Lloyd Nolan (Für Kinder nicht geeignet), 
22.00 Der Riesenkrater von Ngorongoro, 
Afrikafilm, 22.30 - 22.45 Tagesschau. 

Dienstag, den 31. Januar 1861. 
19.02 Montgomery, Porfiät, 19.20 Zu H i l ­
fe: Der Stahlbsrg, 19.55 Tele-Jeu, 19.58 
Wetterkarte, 20 00 Tagesschau, 20.30 V a -
che qui rit Charade, von Pierre Belle-
mare und Jacques Soumet, 21.00 Lesieur 
vous l'offre, von Pierre Bellemare und 
Jacques Soument, 21.30 Catch, 21.E0 Kul ­
turfilm, 22.15 - 22.30 Tagesschau. 

in Nordrbein - Westfalen, 15.45 W i r ma­
chen Musik, 17.55 Vesco D'Orio mit sei­
nem Ensemble, 18.15 Kleines Hauskon­
zert, 19.00 Jazz - Informationen, 19.30 

Zwischen Rhein und Weser, 20.15 Sport­
spiegel am Montagabend, 20.30 Speku­
liert und verspekuliert, 21.15 Winter 
zwischen Maas und Rhein, 22.15 Die 
bunte Platte, 23.05 Musik der Zeit. 

Dienstag, den 31. Januar 1961. 
10.00 Gute Bekannte, 11.30 Zur Unter­
haltung, 12.00 Musik alter Meister, 12.45 
Mittagskonzert, 14.00 Blasmusik, 15.05 
Johannes Brahms, 15.45 Die Wellen­
schaukel, 18.15 Heitere Abendmusik, 
19.30 Z w i s A e n Rhein und Weser, 20.15 
Mitch Miller and His Gang, 21.00 Das 
Drama, 21.30 Karnevalsklänge, 22.30 Von 
Liebe, Mondschein und anderen Dingen, 
23.05 E r w i n Lehn und sein Südfunk -
Tanzorchester. 

Für Sie, die es nötig 
haben ist 

Extrait de SPA 

Ihr Stärkungsmittel 

Goltesdienstordnung 
Pfarre StVith 

Sonntag, 29. Januar 
Septuagesima 

Monatskommunion der Kinder 

6.30 - Für die Leb. und Verst. der Fa­
milie Manderfeld 

8.00 - Jgd. für Mathias Oberecken. 
9.00 - Für Joseph Jamar und Ver­

storbene der Familie, 
10.00 - Hochamt für die Pfarre, 
4.00 - Monatsversammlung des 3. Or­

dens, 
Heute vorgeschriebene Kollekte für 
das Päpstliche Werk der HI . Kindheit. 

Montag, 30. Januar 

6.30 - Jgd. für K a r l Bous und Katharina 
Backes, 

7.15 - Für die Eheleute Weynands-Leh-
nen und Schwiegersohn Toni , 

Dienstag, 31. Januar 

6.30 - Jgd. für Magdalena Alard 

7.15 - Zu Ehren des hl . Don Bosco 

Mittwoch, 1. Februar 

8.30 - Für Leo Peren, 
7.15 - Jgd. für Theodor Maraite, 

Donnerstag, 2. Februar 

Maria-Liditmess 

6.30 - Jgd. für Josef Michel Zweber, 
7.15 — Jgd. für Johann Manderfeld 
8.00 Kerzenweihe, Prozession durch die 

Kirche und hl . Messe für Hedwig 
Pflips geb. Jetzen. 

20.00 - Hochamt für die Pfarre 
Heute von 5-7 Beichtgelegenheit 

Freitag, 3. Februar 
Herz-Jesu-Freitag 

6.30 - Für Stefanie Leuchter geb. Linden 
7.15 - Für Fritz Faigle (s. Mitarbeiter) 
20.00 - Betstunde und hl . Messe für 

Priester und Ordensberufe seitens der 
Landfrauengilde 

Samstag, 4. Februar . 
Priestersamstag 

6.30 - Jgd. für K a r l Schütz 
7.15 - Zu Ehren der Mutter Gottes als 

Danksagung (J) 
10.30 - Brautamt Gilliquet-Terren 
3.000 - Beichte von 8-8 Uhr fremder 

Beichtvater 

Sonntag, B. Februar 
Monatskommunion der Männer 

6.30 - Jgd. für Johann Nelles 
8.00 - Zu Ehren des hl . Herzens Jesu 

(Leinen-Grit len) 
9.00 - Jgd. für Verst. der Familie Le-

coq-Faigle 
10.00 - Hochamt für die Pfarre 
Nach allen h l . Messen: Austeilung des 
Blasius-Segen 

Standesamtsmeldungen 
GEMEINDE SCHÖNBERG 

Jahr 1960 

Geburten in der Gemeinde : 

am 6. 2. Alfred, S. v. Perings-Wio, 
Schönberg-Andler; am 20. 2. Margot Leo-
nore, T . von Born-Keller, Schönberg; 
am 21. 3. Jacobus Hubertus Josef Jan, 
S. von Ploumen-Houben, Srhönberg-Ei-
merscheid; am 27. 6. Werner Ernst, S. v. 
Meyer-Meyers, Schönberg; am 13. 7. 
Arthur E w a l d Christian, S. v. Leufgen-
Keller, Schönberg; am 6. 8. Liliane Mar­
garetha Bernadette, T . v. Heinen-
Schmatz, Schönberg. 

außerhalb der Gemeinde: 

am 11 . 2. in St.Vith Marcel Jakob, S. 
von Quetsdi-Dederirhs, Schönberg; am 
7. 3. in St.Vith Rita Adelheid Maria, 
T . v. Nober-Leufgen, Schönberg; am 15. 
3. in St.Vith Liliane Maria, T . von Sthrö-
der-Grommes, Schönberg; am 6. 4. in 
St.Vith Cornelia Maria, T . von Meyer-
Treinen, Schönberg; am 2. 5. in St.Vith, 
Mathias Johann, S, von Gillessen-Kör­
ber, Sthönberg; am 13. 5. in St.Vith Her­
mann Joseph, S. von Krämer-Gillessen, 
Schönberg, am 5. 6. in St .Vith: Denise 
Anna Leonie, T . von Gallo-Schmitz, 
Schönberg-Rödgen; am 21. 6. in St.Vith 
Maria Sophia, T . von Reinartz-Heinen, 
Schönberg-Eimerscheid; am 24. 6. in 
St.Vith Siegfried Wilhelm, S. von Krä­
mer-Gillessen, Schönberg; am 15. 7. in 
St.Vith, Karin Maria Margaretha, T . von 
Gennen-Theodor, Schönberg; am 19. 9. 
in St.Vith Georg Johann Maria', S. von 
Keller-Hüwels, Schönberg; am 30. 9. in 
St.Vith Jean-Marie Nicolas, S. von 
Maus-Haas, Schönberg; am 12. 10. in 
St.Vith Brigitta Ursula, T . von Zeyen-
Hüwels, Schönberg; am 13.10 in Mander­
feld Werper, S. von Goenen-Maus, 
Schönberg-Andler; am 20. 10. in St.Vith 
Arlette Margot, T . von Adler-Schmitz, 
Schönberg; am 5. 11. in St.Vith Erika 
Anna, T . von Scheuren-Quetsch, Schön-
berg-Amelscheid; am 24. 12. in St.Vith 
Cornelia Maria, T . von Gillessen-Hü-
wels, Schönberg; 

Heiraten: 

A m 29. 1 . Lehnen Leonard, 25 Jahre, Ar ­
beiter, Meyerode-Herresbach und Theis 
Hedwig Maria Cornelia, 23 J. ohne Be­
ruf, Schönberg-Medendorf. am 10. 5. 
Wio Hilarius, 29 J. Arbeiter Schönberg-
Eimerscheid und Haas Elisabeth Mag­
dalena 26 J., ohne Beruf, Schönberg; 
am 21. 5. Heinzen Johann, 28 J. Land­
wirt, Manderfeld-Berterath und Wio 
Maria Johanna Catharina, 28 J. ohne 
Beruf, Schönberg-Eimerscheid; am 19. 8. 
Keller Aloysius Richard, 27 J. Zollbe­
amter, Manderfeld-Lanzerath und Hü-
wels Susanna Catharina, 24 J. ohne Be­
ruf, Schönberg, am 14. 10. Hebertz Jo­
seph Philipp, 25 J. Briefträger, St.Vith 
und Bach Anna Gertrud, 24 J. ohne Be­
ruf, Schönberg; am 21 . 10. Reuter Rein­
hold Ewald, 29 J. Arbeiter, Bütlingen 
und Schür Maria Augustine, 25 J. ohne 
Beruf, Schönberg. 

Sterbefälle: i n der Gemeinde 

am 21. 2. Kettmus Gertrud, Witwe von 
Prawatorow Alex, 79 J. ohne Beruf, 
Schönberg-Amelscheid, am 26. 3. Eichten 
Regina, Witwe von Goenen Anton, 71 
J. ohne Beruf, Schönberg-Eimerscheid; 
am 6. 5. Geiber Susanna, Witwe ven 
Bacheis Michael, 87 J. ohne Beruf, 
Schönberg-Amelscheid; am 13. 5. Louvet 
Magdalena, Ehegattin von Christen Jo­
hann Peter, 64 J. ohe Beruf, Sdiönber^; 
am 9. 6. Hammer Franz Xaver, Ehegatte 
von Christen Anna Barbara, 63 J. Land­
wirt, Schönberg-Medendorf; am 7. 7. Pö­
rings Alfred, 5 Monate alt, Schönberg-
Andler; am 11 . 10. Kjammers Gertrud, 
Ehegatte von Zweber Christoph, 81 J. 
ohne Beruf, Schönberg. 

außerhalb der Gemeinde: 
A m 27. 1 . in Bulgenbach BaecVer Ida Be­
da, Witwe von »-drings Peter, 73 J. ohne 
Beruf, Schönberg-Andler; am 29. in 
Manderfeld Lentz Robert Marie, 4 Mona­
te alt, Schönberg-Eimerscheid; am 17. 
12. in Manderfeld _£irens Anna Mar­
garetha, ledig, 80 Jahre, ohne Beruf, 
Schönberg-Medendorf. 

Fremdenregistern im Jahre ISSO. 

Bevölkerung am 31. 12. 1959: wSnn! . 
357; weibl. 357; In.gesamt 714; Gebur­
ten: männl 11, WBiùl. 12, Ingesamt 23; 
Zugänge: mann!. 7; weibl. 13, insgesamt 
20; Zusammen mänm 375; weibl. 382, 
Ingesamt 757; Sterbefälle: männl. 3, 
weibl. 7, insgesamt 10; Bevölkerung am 

31. 12. 1960: männl. 301, weibl. 358, 
Insgesamt 717. 

Gemeinde W E I M E S 
Monnt Dezember 

Geburten: 

A m 5. Gaby, T . v. Theissen-Arens aus 
Thirimont. 

Geburten auswärt ige : Kinder : 
A m 10. Bernadette, T . v. Wey-Christophe 
aus Malmedy; am 14. André, S. v. Mül­
ler-Stophels aus Faymonville; am 19. 
Monika, T . v. Sarlette-Fohn aus Wey-
wertz; am 18. Carine, T . v. Dethier-Chri-
stian aus Feymonville; am 19. Raphael, 
S. v. Bodeux-Peters aus Weywertz; am 
19. Roland, S. v. der selben; am 22. 
André S. v. Quirin-Pfeiffer aus Malme­
dy; am 28. Myrinm, T . v. Gabriel-Nel-
les aus Nidrum; am 30. Claudy, S. v. Ja-
coby-Michel aus Eressoux. 

Sterbefälle 

A m 15. Meyer Ernest-Henrl-Raymond, 21 
Jahre alt, aus Ostenje . 
Heiraten : Keina 
Heiratsaufgebote: Keine. 

Prophylaktische Fürsorge 
S T . V I T H . Die nächste kostenlose Bera­
tung findet statt am Mittwoch, dem 
1 . Februar 1961, von 9 30 bis 12.00 Uhr 
Neustadt, Talstraße. 

Dr. Grand, Spezialist 

Was lesen Sie am liebsten ? 
Romane ?, Feuilletons ?, Tatsachenberichte ?, Heimatgeschichte ?, 
Berichte aus fernen Ländern ?, Besinnliches ? 

oder sind Sie mehr für lokale Reportagen ? 
Vielleicht interessieren Sie sich für Politik ? 
oder gefallen Ihnen die landwirtschaftlichen Seiten ? 
Lesen Sie etwa gerne Witze ? lösen Sie Rätsel ? 
oder wollenSie über die Neuheiten derMode unterrichtet sein T 

Von diesen zahlreichen und vielseitigen Sparten fallen bestimmt 
mehrere in. Ihr Interessengebiet. 

Bestellen Sie daher 

Die ST.VITHER ZEITUNG 
die hnen alles dies bietet. 

BESTELLSCHEIN 
Die St.Vither Zeitung kostet: für 3 Monate 77 Fr. 

6 Monate 112 Fr. 
12 Monate 265 Fr. 

Name : 

Ort; 

Vo marne : 
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Eine Welt ohne Liebe 
Wir leben nicht n u r i n einer W e l t der 

Gegensätze, K o n f l i k t e und Spannungen, 
die überall dor t sein müssen, w o Leben 
ist, w i r leben vie lmehr i n einer W e l t , 
In der es Grenzpflöcke gibt mit der 
ziemlich deutlichen A u f s c h r i f t : „Bis hier­
her u n d nicht w e i t e r ! " Solche Grenz­
pflöcke kennzeichnen die polit ischen und 
ideologischen Gegensätze, w i e sie z w i ­
schen östlich-kommunistischer und west­
lich-demokratischer W e l t bestehen. Aber 
auch Grenzpflöcke rassischer A r t t ren­
nen die Menschen voneinander und iso­
lieren sie w i e jene zwischen Menschen 
mit schwarzer und weißer Hautfarbe . 
Rassisch bedingt ist auch der Haß, der 
den jüngsten antisemitischen Ausschrei­
tungen zugrunde l iegt . Der Rassenhaß 
mit seiner Unmenschlichkeit ist i n unse­
rer sonst so fortgeschrittenen Zeit der 
Atom- und Wel traumforschung noch i m ­
mer nicht überwunden. 

Wie abgrundtief ist dieser Haß ver­
schieden v o n der Erkenntnis des h l . 
Paulus: „Für jetzt b le iben Glaube, Hof f ­
nung, Liebe, diese d r e i . Das Größte un­
ter diesen ist die l i e b e " (1. Kor . 13, 13). 
Man hat früher gemeint, Paulus habe 
Christus mißverstanden. In diesem W e ­
sentlichsten, daß das Größte, daß das 
einzigartige W u n d e r unseres Lebens die 
Liebe ist, d a r i n hat Paulus Christus völ­
l ig verstanden. 

Die Liebe schafft Erlösung aus i r d i ­
scher Qual . Erst die Liebe vol lendet 
das Menschenleben. Ohne die Liebe wä­
re unser Leben nicht lebenswert . W o 
der Haß das Leben vergif tet , dort 
herrscht der Tod. D o r t ist schon i m 
Diesseitigen die Hölle. D o s t o j e w s k i hat 
Paulus u n d Christus d a r i n recht ver­
standen, w e n n er den Staretz Sossima 
in den „Brüdern Karamasoff" sagen 
läßt: „Die Hol l? Ich glaube, sie ist das 
Leid darüber, nicht mehr l ieben zu 
können." D o s t o j e w s k i w a r der Ansicht , 
daß der H i m m e l schon jetzt zum Durch­
bruch komme i m diesseitigen Leben, u . 
zwar überall dort , w o der Mensch dem 
Haß entsagt u n d der Liebe sich zuwen­
det. I n d e m dieser große christliche Dich­
terphilosoph die Hölle als den O r t be­
zeichnet, wo man nicht mehr lieben 
kann, sieht er jene Menschen schon jetzt 
als Verdammte, die in i h r e m Hochmut 
und in ihrer Bosheit sich nicht Gott, der 
die Liebe ist, angeglichen haben, sondern 
seinem Gegenspieler, dem Satan. Sie 
haben sich diese Höllenqual selbst ge-
wählt. Sie haben sich selbst verflucht, 
sie fluchen Gott und dem Leben. Sie 
nähren sich v o n i h r e m eigenen, bösen 
Stolz, so w i e der Hungrige i n der 
Wüste sich das eigene Blut aus seinem 
Körper saugt. Unersättlich für alle Ze i ­
ten, weisen sie die Vergebung zurück 
und f luchen Gott , der sie zu sich r u f t . 
Sie sehen v o l l Haß auf den lebendigen 
Gott u n d fordern , es sol l keinen Gott 
des Lebens geben, Gott solle sich selbst 
und seine ganze Schöpfung vernichten. 
Sie w e r d e n auf ewig i m Feuer ihrer 
Sünden braten u n d sich nach Tod und 
Nichtssein sehnen. Sie w e r d e n aber das 
Geschenk des Todes nicht erhalten (Dos­
tojewski). 

Noch Dante wußte, daß Gottes Liebe 
ausstrahlen w i l l , daß deshalb die W e l t 
erschaffen w u r d e , w e i l Gott seine Liebe 
den Geschöpfen m i t t e i l e n w o l l t e . Die ei­
ne Liebe Gottes „entfaltet sich i n E w i g ­
keit, jenseits von Zeit und Wissen, i n 
neuen Liebeswesen". Das W o r t Liebe 
umfaßt: Gottesliebs, Nächstenliebe, Gat­
tenliebe, Eltern- , Kindes- u n d Ge­
schwisterliebe, Freundes'Sebe und Liebe 
als Ausdruck des Triebverlangens. I n 
neuer Vßieinseitigimg verstehen. Schlag­
fertige f i l m e , Groschensheft und Ro­
mane bis zum Bestseller i m Grunde u n ­
ter der v o n ihnen i m m e r wieder geprie­
senen Liebe auch nichts anderes als das 
Begehren zwischen M a n n u n d Frau, von 
rosaroter Tändelei bis zur rotglühenden, 
vernichtenden Leidenschaft. Dami t w i r d 
zwar nichts Falsches gesagt, aber es 
wird noch nicht alles gesagt. Die Liebe 
zwischen M a n n u n d Frau w u r z e l t i m Ge­
schlecht, jedoch sie erschöpft sich nicht 
i n ihm. Sie muß beide Partner i m wech­
selseitigen Schenken und Führen hinauf­
tragen zu dem, was i n der zwischen­
menschlichen Beziehung erst w i r k l i c h Lie­
be genannt w e r d e n kann. 

Wahre Liebe w i l l nicht besitzen, w i l l 
nicht an sich reißen, sie w i l l sich ver­
strömen, w i l l dorn anderen dienen. Gott 

schuf M a n n und Frau als sein A b b i * 
W e n n es bei Johannes heißt : „Gott ih 
die Liebe" , dann muß des Menschen Lie­
be A b b i l d der Liebe Gottes sein. Wei t 
schwingt solche Liebe über das Tr ieble ­
ben hinaus und sudi l i h r höchs'ns Zie l , 
das Gott selbst ist. Die echle Liebe 
wächst über den Eigennutz des Begeh­
rens, die Selbstsucht des Besi tzenwol-
lens hinaus. Sie muß für das fähig sein, 
was man heute so ungern hört : für das 
Opfer . Sie muß Gott und dem Nächsten 
dienen. Liebe ohne O p f e r k r a f t ist nicht 
wer t , Liebe genannt zu werden . Das 
„Hohelied" der »Hl. Schrift sagt von der 
Liebe: „Stark w i e der T o d ist die Liebe, 
har t w i e die Hölle i h r Ei fern , ihre Leuch­
ten s ind feurige und f lammende Leuch­
ten. Gäbe auch ein M a n n alle Habe sei­
nes Hauses für die Liebe, für nichts 
würde man es achten." 

W e n n die Liebe, die nicht das ihre 
sucht, i n den Menschenherzen verankert 
wäre, könnte das Zusammenleben der 
Menschen i n Ehe, Familie, Staat und 
Kirche zum Paradies, zum H j m m e l mi t 
a l l seinem Glück werden . Da aber meist 
nur die erotische Liebe gefragt ist , die 
zu keinem Opfer für den anderen, für 
ke in Dienen am andern bereit ist, führt 
diese A r t der Liebe zur Hölle - schon 
auf Erden. Chr is tentum ohne tätige und 
opferbereite Liebe ist to t u n d starr . 

D o s t o j e w s k i sah i n Christus das gro­
ße christliche Weltgesetz der Liebe er­
füllt. Christus hat die Liebe bis zum 
Opfer am Kreuz bewiesen. V o n hier aus, 
v o n C h r i s t i großer Liebestat der Er­
lösung her, w u r d e für D o s t o j e w s k i die 
Liebe die lebendigmachende K r a f t des 
ganzen Kosmos, das A U . N i e m a n d hat 
so w i e er die kosmische A l l w e i t e der 
Liebe begr i f fen . Die Liebe erfaßt das I n ­
nengeheimnis der Kreatur . Durch die 
seherische K r a f t der Liebe schaut der 
Mensch die Züge Gottes i n den Tieren, 
Blumen u n d Sternen u n d i n der ganzen 
Schöpfung. „Liebet die ganze Schöpfung 
Gottes, die ganze W e l t u n d jedes Sand­
körnchen auf Erden. Jedes Blättchen, je­
den Lichts trahl Gottes habe l ieb . Liebet 

Wir werden eine weite Reise tun 

die Tiere, l iebet die Pflanzen, l iebet je­
des D i n g . W i r s t du aber jedes Ding l ie ­
ben, dann w i r s t du auch Gottes Geheim­
nis i n den Dingen erfassen." Dosto jews­
kis Paradies ist das übernatürliche Reich 
der Liebe, des Erbarmens, des Verzei­
hens. Das Reich der Segnenden und Er­
tragenden, das Königreich der göttlichen 
Seligpreisungen. 

Aus der gläubigen Liebe bricht para­
diesische Freude hervor , die auch das 
Letzte, die Sünde des Menschen, über­
w i n d e t . Stärker als alle Macht der Sün-
d j ist die Liebe: „Brüder, fürchtet euch 
nicht vor der Sünde des Menschen, l i e ­
bet den Menschen auch i n seiner Sün­
de, denn solche ist schon der Liebe Got­
tes ähnlich. Liebe erkauft alles, Liebe 
rettet alles. W o ein l iebender Mensch 
ist, da wächst der neue, verklärte Z u ­
stand i n m i t t e n der Finsternis , da re i f t 
die W e l t i n ihre ewige Bestimmung, 
w i r d eine Gotteswelt , die alles D u n k e l 
vernichtet und m i t sieghafter A l l f r e u d e 
die Kreatur erfüllt. W e l t ohne Liebe 
ist Hölle, W e l t der Liebe ist H i m m e l 
u n d Paradies. 

„Haben Sie noch eine Zigarette?" 
Der M a n n streif te mühsam den steif­

gefrorenen Handschuh von den k l a m ­
men Fingern und g r i f f i n die Tasche sei­
ner Windbluse . Langsam hol te er eine 
Zigarette hervor und steckte sie dem 
Mädchen zwischen die eisigen L i p p e n . 

„Nein, ich werde sie selbst anzünden", 
sagte er dann. „Wir werden sie gemein­
sam rauchen, es ist die letzte ." 

Das Mädchen schwieg. 
„Gehen Sie doch wenigstens!" sagte 

sie dann leise. „Sie k o m m e n bis zur 
Hütte." 

„Nein", sagte er, „es ist zu f inster . 
Ich habe keine Chance, w i r beide ha­
ben nur die Chance, daß die Leute 
kommen, ehe w i r er f r ieren . " 

„Und werden sie kommen?" 
„„Ja, sicher, sie haben unsere Signale 

beantwortet , . er ..." 
„Aber w a n n ? " 
„Vielleicht i n sechs Stunden, vielleicht 

später . . ." 
„Und w i e lange . . .?" Das Mädchen 

brach ab. 
„Ich weiß es nicht" , sagte er leise. 
Er steckte dem Mädchen die Zigarette 

i n den M u n d . Sie tat einen t ie fen Zug. 
„Warum sind Sie heruntergestiegen?" 
schluchzte sie plötzlich. 

„Warum, w a r u m " , er schrie, aber die 
Stimme ver lor sich i n der eisigen Kälte. 
„Weil Sie geschrien haben, u n d w e i l 
man eben einen Felsen h inunterk le t te r t , 
wenn jemand u m H i l f e r u f t . " 

„Ich habe nicht geschrien", sagte sie, 
„es hat geschrien, ich w o l l t e gar nicht 
schreien, m i r l iegt nichts daran, zu leben 
aber es hat ganz v o n selbst aus m i r 
geschrien." 

„Sie s i n d , doch nicht m i t Absicht . .?" 
„Nein", sagte sie müde, „ich b i n nicht 

m i t Absicht hinuntergesprungen. Ich ha­
be nichts dazu getan, aber . . . auch 
nichts dagegen, verstehen Sie?" 

Er zog hef t ig an der Zigarette . Seine 
Hände z i t ter ten ein w e n i g . Ich möchte 
wissen, w i e sie aussieht, dachte er. 

„Es l iegt m i r einfach nichts mehr da-

Winterliche Zeit 
N u n ist die H a n d vor Kälte k l a m m , 
Frost rötet das Gesicht. 
U n d über §luß u n d Hügelkamm 
Zieht blaues Winter l i ch t . 

Die Fische unterm Eise s ind 
Z u k a l t e m T r a u m erstarrt . 
I m Föhrenwald, i m schwachen W i n d 
E i n schwarzer Wagen k a r r t . 

E in Fuder Scheitholz. Seine Spur 
Gräbt sid) ins Schweigen ein. 
K e i n Fluch, ke in Hufschlag. Echo n u r 
Der St i l le , h a r t w i e Stein. 

W i e Schnecluft, die i m Weidicht k l i r r t , 
A m Schlehendorne bebt. — 
Lautlose Zeit , die heiter w i r d , 
W e n n grau die Flocke schwebt. 

ran, deshalb habe ich das Schneebret: 
übersehen." 

„Irgendwo da i n der Umgebung mal 
der Rucksack liegen, ejr k a n n nicht weill 
gefal len sein", sagte der M a n n . „Es istl 
Kognak d r i n n e n . Aber es is t zu gefährj 
lieh, i h n zu suchen." 

Sie antworte te nicht. Der M a n n beugte! 
sich über sie u n d versuchte, i h r den ZlJ 
garettenrest zwischen die L i p p e n zu I 
schieben. Sie reagierte nicht. Der Manu| 
packte das Mädchen an der Schulter. 

„Sie dürfen nicht einschlafen, höret 
Sie, Sie dürfen nicht einschlafen!" Das) 
Mädchen stöhnte. „Sie müssen sich be­
w e g e n ! " schrie er. 

„Bewegen Sie sich doch!" flüsterte sie! 
„Ich k a n n meine gebrochenen Gliede; 
nicht bewegen!" 

„Tut es sehr w e h ? " 
„Nein, nicht mehr. Es is t merkwürdig 

aber es tut nichts mehr w e h . " 
Der M a n n schmiegte sich ganz eng ar. 

die Frau . „Hören Sie", sagte er ganil 
nahe an i h r e m Gesicht. „Die Leute wei­
den zurechtkommen, w i r w e r d e n nidr 
er f r ieren . Denken Sie i m m e r daran, wii| 
w e r d e n nicht er f r ieren , w i r w e r d e n 
rettet , hören Sie, w i r w e r d e n gerettet!'| 

„Warum sagen Sie i m m e r , w l r ' ? " 
„Weil w i r z w e i s i n d " , sagte er. „Wli| 

so l l ich sonst sagen?" 
„Er hat niemals ,wir * gesagt", flüster-l 

te das Mädchen. „Er hat i m m e r nur gel 
sagt. ,ich' u n d , d u ' , aber ohne ,und' , ver-1 
stehen Sie? Er hat m i r nie die Hoffnung 
gelassen, daß es e inmal ein , w i r ' 
ben könnte. Er w a r i m m e r so e h r l i d l 
u n d er w a r so stolz darauf. Wissen Siel 
es muß doch für jeden Menschen einel 
Z u k u n f t geben, aber er hat i m m e r allesl 
abgeschnitten, was Z u k u n f t w a r . Ve*| 
stehen Sie, was ich meine? Ich weiß ja,I 
daß al les i m m e r - anders k o m m t . Abet! 
man muß doch manchmal sagen: ,Wii| 
w e r d e n gemeinsam ein Haus bauen', od! 
, W i r w e r d e n einen Sohn haben' . Verste-| 
hen Sie? Auch w e n n m a n genau weiB.| 
daß es nie so sein w i r d . " 

„Und deshalb s ind Sie auf das Schnee-| 
bre t t getreten?" 

„Ja" , sagte das Mädchen leise. Dam| 
schwiegen sie lange. 

„Hör z u " , sagte der M a n n , „du bist eiil 
sehr, sehr nettes Mädchen. Ich w i l l 
nicht, daß w i r h ier er f r ieren , ich w i l l esl 
nicht. Ich w i l l m i t d i r noch einmal inl 
einem K i n o sitzen, hörst du? Ich w i l l sef 
hen, w i e d u lachst, und ich w i l l m i t t 
noch vie le Bergtouren machen . . ." 

Das Mädchen antworte te nicht. 
„Sie w e r d e n rechtzeit ig kommen, hBntl 

du, sie w e r d e n uns f i n d e n u n d hinunter-! 
br ingen, u n d es w i r d sehr w a r m seinf 
i n der Hütte. U n d es w i r d h e l l sein, uM| 
sie w e r d e n Feuer i m Ofen machen i>| 
unserem Z i m m e r . W i r w e r d e n zusafflf 
men essen . . ." 

„Warmen Schinken . • . " sagte da| 
Mädchen. 

„Ja, w a r m e n Schinken u n d Glühwein! 
U n d später w e r d e n w i r einen kleinen! 
Wagen haben . . ." 

Das Mädchen schmiegte die Wange all 
den Hals des Mannes. 

„Und w i r w e r d e n f o r t f a h r e n " , flüster! 
te sie, „wir w e r d e n beide Ur laub neh-l 
men, u n d w e r d e n einfach wegfahren! 
immer w e i t e r . . . Nach A f r i k a ? " 

„Ja, nach A f r i k a . W i r w e r d e n auf K* l 
melen re i ten u n d i m Zel t schlafen, uffl1 

w i r w e r d e n einander sehr gern haben • 
Ist d i r k a l t ? " 

„Nein. M i r w a r noch n ie so warml| 
flüsterte das Mädchen. 

Der M a n n fühlte ihre eiskalte Wang«| 
an seinem Hals . 

„Hörst du?" sagte er ganz nahe 8«! 
i h r e m Ohr . „Hörst d u mich? W i r beidel 
d u u n d ich, w i r beide w e r d e n eine we!| 
te Reise t u n . . ." 

A l s m a n die beiden fand, hatten »i| 
die Reise angetreten. 

K A T H O L I S C H E F I L M Z E N S U R 

St. Vi th . 
Hula - Hopp, Conny 

Für alle; einige Bedenken 
Rommel ruft Kairo 

Für Erwachsene 

Bulgenbach 
K A T J A 

Für Erwachsene; m i ! Vorbehalten. 

Die Gründüngung 
w i r d n u r be i sorgfält 
ßer Ausführung die % 
br ingen , d . h . den Ac 
Stoffen u n d o r g a n i s d 
sorgen. Das is t n u r i 
die untergepflügten 1 

zeit ig u n d ausreiche 
nen. E r f o l g t das zu 
Stickstoff über W i n t i 
folgt es zu spät, so 1 
m i t den meist schon l 
te i len nichts anfang 
steht die Gefahr , d 
fläche ver trocknet u i 
w i r d . 

W a n n man eine C 
pflügen sol l , r ichtet 
frucht, sowie auch 
schaffenheit. Je schwf 
to länger braucht c 
seiner Zersetzung, si 
Einpflügen i m Herbs 
ist . A u f leichtem Bo< 
dünger i m Herbs t 
pflügt, w e n n W i n t e r ] 
w o b e i natürlich rech 
werden muß. D a m i t 
Schicht durch die ui 
masse b i l d e n k a n n , 
Austrocknen der Juni 

A m frühen Morgi 
iage der Wetterme 
Radio, w e r d e n stäni 
tiefsten Temperatur! 
ist im allgemeinen i 
freien Luft im Schal 
ter über dem Erdboi 
Wärme- und Kältegrs 
Menschen, aber nie: 
ren und Nutzpflanze 
Estwicklung ganz ai 
b^dingungen unterlie 
ze wirken grundsätzl 
laubtragender und 
zelteil zwei vollständ 
flüsse. Die Wurzeln, 
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Bedeutung für die F 
l ieh der Erdboden e 
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große Temperatursd 
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Vorteil für die tief 
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feren Erdschichten 
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dadurch um so gröl 

A m e r i k a — w e l d 
möchte es nicht ken: 
das Abenteuer der 
gerade für unseren 
nachwuchs b ie ten d 
ten von N o r d a m e r i k 
Interessantes: Das 
F a r m oder Ranch, c 
jugendorganisat ione: 
Landfrauenvereine , i 
und Schulwesen, d i 
Technik u n d A r b e i t s 
andere mehr . 

Seit 10 Jahren 
deutsche Jugendlich 
Schaft die Mög'.ichk 
t iona len Landjugenc 
englischen Namen 
Y o u t h Exchange i 
genannt) te i lzunehr 
w i r d v o n dem 4 - t 
Landjugendorganisa 
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all diesen Ländern 
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lernen die Arbei ts ­
nisse der Mensche 
nen, sie schließen 
Wochen m i t einer 
leben — persönliche 
dienen d a m i t dem 
Briedens. Sie erlebe 
sehen F a m i l i e den 
tag, den Feierabei 
S a m m l u n g e n ! ) , den 
mit Kirchgang, Bei 
Der H I F Y E " wird 
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Die Gründüngung des Ackerlandes 
wird nur bei sorgfältiger und sachgemä­
ßer Ausführung die gewünschten Erfolge 
bringen, d. h . den Ackerboden m i t Nähr-
Btoffen und organischen Substanzen ver­
sorgen. Das ist nur der Fal l , w e n n sich 
die untergepflügten Grünpflanzen recht-
K i t i g und ausreichend zersetzen kön­
nen. Erfolgt das zu früh, so geht der 
Stickstoff über W i n t e r ver lust ig u n d er­
folgt es zu spät, so kann die Nachfrucht 
mit den meist schon verholzten Pflanzen­
teilen nichts anfangen. Außerdem be­
steht die Gefahr, daß die Bodenober­
fläche vertrocknet und nicht zu Humus 
wird . 

Wann man eine Gründüngung unter­
pflügen soll, richtet sich nach der Nach-
frucht, sowie auch nach der Bodenbe­
schaffenheit. Je schwerer der Boden, des­
to länger braucht der Gründünger zu 
seiner Zersetzung, so daß auf i h m das 
Einpflügen im Herbst schon erforderl ich 
ist. Auf leichtem Boden w i r d der Grün­
dünger im Herbst nur dann unterge­
pflügt, wenn Wintergetreide folgen sol l , 
wobei natürlich recht gründlich gewalzt 
werden muß. Damit sich keine Polster­
schicht durch die untergepflügte Grün­
masse bilden kann, die gewöhnlich zum 
Austrocknen der Jungsaaten führt, sollte 

i n solchen Fällen der Gründünger vorher 
zerkleinert w e r d e n ; am besten m i t einer 
Telleregge. - I n den meisten Fällen 
aber w i r d die vorhandene Gründüngung 
für die i m Frühjahr folgenden Hackfrüch­
te angebaut, so daß diese Sorgen, w i e 
sie zu Wintersaaten bestehen, gewöhn­
lich entfal len. - Die auf leichtem Boden 
i m Herbst untergepflügte Gründüngung 
hat sich bis zum Frühjahr i n den mei ­
sten Fällen v o l l k o m m e n zersetzt. Leider 
ist damit gewöhnlich auch der i n i h r 
vorhandene Stickstoff ausgelaucht u n d 
als W e r t nur noch der Humus verb l ie ­
ben. W a r t e t man aber bis zum Frühjahr 
m i t dem Unterpflügen des Gründüngers, 
so kann es - v o r a l lem i n trockenen 
Sommern - passieren, daß sich die 
Grünmasse nicht mehr genügend zersetzt 
und v o r al lem der leichte Boden gar zu 
stark austrocknet. Aus diesen p r a k t i ­
schen Ergebnissen heraus ist man v i e l ­
fach dazu übergegangen, die frisch abge­
frorenen Grünpflanzen an frost fre ien 
Winter tagen unterzupflügen. Dann sind 
die Pflanzzellen durch den Frost schon 
recht gründlich zerstört, so daß die Grün­
masse nach dem Einpflügen i m Boden 
v i e l rascher zersetzt werden kann als 
nach der E inbr ingung der noch völlig 
frischen Masse. 

Bodentemperatur und ihre Bedeutung 
Man sollte dieses Problem mehr beachten 

Am frühen Morgen, be i der Durch­
sage der Wettermeldungen durch das 
Radio, werden ständig die höchsten u . 
tiefsten Temperaturen gemeldet. Damit 
ist im allgemeinen die Temperatur der 
freien Luft im Schatten etwa z w e i M e ­
ter über dem Erdboden gemeint. Dieses 
Wärme- und Kältegrade t re f fen w o h l den 
Menschen, aber niemals unsere K u l t u ­
ren-und Nutzpflanzen, da diese i n i h r e r 
Entwicklung ganz anderen Temperatur-
hedingungen unterliegen. A u f die Pf lan­
ze wirken grundsätzlich als oberirdischer 
laubtragender und unterirdischer Wür­
zelteil zwei vollständig verschiedene E in­
flüsse. Die Wurzeln , die i n den Boden­
schichten ihre Tätigkeit u n d Funkt ions­
fähigkeit ausüben, s ind i n i h r e m Leben 
von den sie umgebenden Feuchtigkeits­
und Wärmeverhältnissen der Boden­
schichten abhängig, Das ist v o n großer 
Bedeutung für d:s Pflanze. Da bekannt­
lich der Erdboden ein besserer Wärme­
leiter als die L u f t ist , zeigt er nicht so 
große Temperaturschwankungen als die 
Außenluft, die außerdem bedeutend 
langsamer erfolgen. Das ist auch e in 
Vorteil für die t iefer i n das Erdreich 
dringenden Pflanzen, zumal i n den t ie­
feren Erdschichten die Temperatur­
schwankungen immer k le iner werden u . 
dadurch um so größer gegen ihre Ver­

zögerung zu den Außentemperaturen. 
Bereits i n einer Tiefe v o n z w e i M e t e r n 
besteht fast ke in Unterschied zwischen 
W i n t e r und Sommertemperalur . Die be­
reits erwähnte Verzögerung des Tempe­
raturganges ist i n dieser Tiefe so w e i t 
zurück, daß gewissermaßen die W i n f e r -
temperatur erst i m Frühjahr bis zu d i e ­
ser Bodenschicht k o m m t . Darauf ist ganz 
besonders i m Frühjahr zu achten. Die 
war m e L u f t dieser Zeit kann w o h ! den 
Boden erwärmen, doch i n einer Tiefe 
von 20 bis 30 cm herrscht noch Frost, 
was sich auf eine zu frühe Getreideaus­
saat sehr schädlich auswirken kann.Des-
halb ist und b le ibt es r ichtig, laufend 
über die Temperaturen i n d e n oberen 
Bodenschichten unterrichtet zu sein, da 
die wesentlichen ' Lebensvorgänge der 
Pflanzen v o n ihnen abhängig sind. 

Bei dieser Gelegenheit sei auch darauf 
hingewiesen, daß nicht a l le in die Pf lan­
zenwelt i n ihrer Entwicklung durch die 
Temperaturen der verschiedenen Boden­
t iefen beeinflußt w i r d , sondern ebenso 
ist auch das Leben der i m Erdboden 
überwinternden Pflanzenschädlinge von 
ihnen abhängig, von denen die meisten 
erst wieder an das Tageslicht kommen 
wenn i n einer Bodentiefe von etwa 10 
Zentimeter angemessene Wärmegrade 
von mindestens 10 Grad sich zeigen. 

Als „IFYE" in die Neue Welt 
Amerika — welcher junge Mensch 

möchte es nicht kennenlernen! Nicht n u r 
das Abenteuer der großen Reise lockt ; 
gerade für unseren bäuerlichen Berufs­
nachwuchs bieten die Vereinigten Staa­
ten von Nordamerika v i e l Wertvol les u . 
Interessantes: Das Leben auf einer 
Farm oder Ranch, die A r b e i t der Land­
jugendorganisationen, der Bauern- u n d 
Landfrauenvereine, das Genossenschafts­
und Schulwesen, die landwirtschaft l iche 
Technik und Arbei tswirtschaft u n d vieles 
andere mehr. 

Seit 10 Jahren haben jährlich fünf 
deutsche Jugendliche aus der L a n d w i r t ­
schaft die Möglichkeit, an dem Interna­
tionalen Landjugendaustausch (nach dem 
englischen Namen Internat ional Farm 
Youth Exchange auch IFYE-Programm 
genannt) teilzunehmen. Das Programm 
wird von dem 4-H Club, der größten 
Landjugendorganisation der U S A , m i t 
rund 50 Ländern i n aller W e l t unterhal ­
ten. Jungbauern u n d -bäuerinnen aus 
all diesen Ländern kommen i n die USA 
und die gleiche Anzahl junger A m e r i k a ­
ner verbringt einige Monate bei bäuer­
lichen Familien i n fremden Ländern. Sie 
lernen die Arbeits- und Lebensverhält­
nisse der Menschen i m Gastland ken­
nen, sie schließen - da sie meist v ier 
Wochen mi t einer Familie zusammmen-
lehen - persönliche Freundschaften u n d 
dienen damit dem Gedanken des W e l t ­
friedens. Sie erleben m i t der amer ikani ­
schen Familie den Arbe i t s - oder Schul­
tag, den Feierabend (mit vielen Ver­
sammlungen!), den Sonn- und Feiertag 
»nit Kirchgang, Besuchen u n d Picknick. 
Der „IFYE" w i r d aufgefordert , i m F a ­

m i l i e n - und Bekanntenkreis oder vor 
Versammlungen über sein Heimat land 
zu berichten. Denn nicht n u r er sol l bei 
dem Austausch lernen, sondern auch sei­
ne Gastgeber w o l l e n v i e l v o n i h m und 
seiner Heimat wissen. 

A n den Bewerber für das Programm 
werden allerdings auch einige A n f o r d e ­
rungen gestellt. Er muß zwischen 21 u n d 
30 Jahren alt, unverheiratet und gesund 
sein; er sol l aus der Landwirtschaft 
stammen bzw. eine landwirtschaft l iche 
oder ländlich-hauswirtschaftliche Berufs­
ausbildung durchlaufen haben; er muß 
akt iv i n der Landjugendarbeit tätig sein 
und die Gewißheit bieten, daß er nach 
seiner Rückkehr die Reiseerlebnisse und 
seine Erfahrungen i n geeigneter F o r m 
innerhalb unserer Landjugendarbeit ver­
wertet . Da die Ziele dieses Austausches 
nicht fachlich - technischer A r t s ind, son­
dern i n erster Linie menschliche, muß 
er auch entsprechende persönliche Eig­
nung haben. 

Das Programm für 1961 ist i n V o r b e ­
rei tung. Die Bundesrepublik w i r d wieder 
fünf Jugendliche nach den USA entsen­
den und die gleiche A n z a h l junger A m e ­
r ikaner w i r d von A p r i l bis Oktober i n 
Deutschland erwartet . L a n d w i r t s f a i j i i l i e n , 
die einen jungen Amer ikaner für v i e r 
Wochen i n ihrer M i t t e aufnehmen möch­
ten, aber auch junge L a n d w i r t e , die gern 
„nach drüben" w o l l e n , wenden sich an 
den Landjugendberatungsdienst . Die z u ­
ständigen Dienststellen des Landjugend­
beratungsdienstes geben gern A u s k u n f t 
über das IFYE-Programm, le i ten denAus-
tausch ein u n d t r e f f e n die V o r a u s w a h l . 

Schnell aufräumen 
i 

Das w i r d das neue Gartenjahr m i t un­
seren Kompostvorräten. Deshalb ist es 
anzuraten, bei passender Zei tTorfschnel l -
kompost herzustel len. Z u diesem Zweck 
zerkle inern w i r einen Ballen T o r f m u l l 
gründlich u n d bre i ten i h n 25 cm hoch 
auf einer Fläche von 2 x 2 m aus. Ueber 
den T o r f m u l l streuen w i r gleichmäßig 
5 k g Kalkst ickstoff , 7 k g Thomasmehl , 
7 k g Patentkal i , während eine Person 
T o r f und Dünger w i e d e r h o l t durchhackt, 
g ibt eine zweite so v i e l Wasser zu, w i e 
der T o r f aufsaugt (300-400 1). Z u m 
Schluß setzen w i r die Miete auf m i t 1,20 
m Sohlenbreite und 0,60 m Höhe. Die 
Sei tenwände k l o p f e n w i r m i t der Schau­
fel gut fest u n d decken sie m i t 10 cm 
Erde ab. Nach etwa vier W o d i e n , i m 
W i n t e r dauert es etwas länger, setzen 
w i r die Miete u m und vermischen dabei 
die Deckerde m i t dem übrigen. Ein neuer 
Erdmante l deckt dann abermals die M i e ­
te wieder ab, bis der Kompost nach 
abermals derselben Zeit fe r t ig ist . 

W I M A - S Ä G E 
unglaublich 

190 Fr. 
monatlich 

oder 
1.995 F r . 

Barzahlung 
45 Kg. - zusammenlegbar, 1/2 PS-Motor 
m i t automat. A n t r i e b k o m p l e t t : Kreis­
säge 28 Z m - Tre ibr iemen, Netzanschluß-
kabel , Breitenregler, Locheisen, Tisch­
platte 5 0 X 70 FREI ins H A U S 
GELIEFERT. Für Prospekte bi t te schrei­
ben an : 
, . S G I E W I M A " Square des Latins, 

6, Brüssel-EIsene, Telefon 47.67.03 

Herste l ler : Atel iers W I A M E 
Jambes, Telefon 303.33 

Jetzt schon daran denken 

Anbauplan für Gemüse 

Westeuropäisches 
„Bu;ter-Gebirge" 

abgebaut 
I m August 1960 befanden sich i n den 

Kühlhäusern der Bundesrepubl ik , Frank­
reichs, Hol lands , Belgiens, Englands, I r ­
lands u n d Schwedens r u n d 200.000 t 
Butter, also doppel t so v i e l w i e i m A u ­
gust 1959. Saisonüblich stieg der But­
terverbrauch besonders i m Dezember i m 
Zusammenhang m i t den Feiertagen an. 
Der Gesamtbutterabsatz i n Westeuropa 
dürfte i n diesem Monat u m 12-15 v . H . 
höher gelegen haben als v o r Jahresfrist, 
so daß die vorhandenen Vorräte etwa 
u m die Hälfte verr inger t werden k o n n ­
ten. 

Chemie schafft Brot 
E t w a die Hälfte der Erdbevölkerung 

könnte m i t einer Johresbrotrat ion v o n 
100 kg pro K o p f a l le in durch M e h r ­
erträge versorgt werden , w e n n die i n 
den St ickstof fwerken der W e l t verfüg­
baren 50 M i l l . t S!i<kstoffdün?eniittel, 
zusammen m i t entsprechenden K a l i - u . 
Phosphatgaben ausschließlich für den 
Getreidebau verwendet würden. Die Be­
deutung der Chemie für die l a n d w i r t ­
schaftliche P r o d u k t i o n und damit für d ; e 
menschliche Ernährung zeigt sich auch 
auf dem Gebiete der Schädlingsbekäm­
p f u n g . A l l e i n i n der Bundesrepubl ik 
w e r d e n jährlich für etwa 209 M i l l . D M 
U n k r a u t - und Schädlingsbekämpfung^ 
m i t t e l eingesetzt, 

Der A n b a u v o n Gemüse i m Pr ivat ­
garten ist i n den letzten Jahren z w a r 
stark zurückgegangen, i m m e r aber be­
schäftigt sich noch ein großer T e i l der 
Gartenbesitzer nicht nur m i t der N u t ­
zung v o n Obstgehölzen, sondern auch 
m i t dem A n b a u und der Pflege von Ge­
müse, vor a l lem Feihgemüse. W e r m i t 
Erfo lg Gemüse heranziehen möchte — 
und w e r möchte das nicht? —, sollte bei 
der Planung für das Gemüseland die un­
terschiedlichen Ansprüche der Gemüse­
arten berüchsichtigen, sich m i t derWachs-
tumszeit und auch m i t der sehr v o r t e i l ­
haften Mischkul tur ver t raut machen. Ge­
rade diese Anbauweise gestattet es den 
K l e i n - u n d Freizeitgärtnern, recht viele 
A r t e n und Sorten anzubauen und reiche 
Ernte zu bekommen. 

Nahrungsansprüche 
Zunächst müssen w i r der Düngung der 

zukünftigen Gemüsebeete unsere A u f ­
merksamkeit w i d m e n . Dazu tei len w i r 
der Einfachheit wegen die Gemüsearten 
i n z w e i G r u p p e n : die Stark- u n d die 
Schwachzehrer. Die Starkzehrer wün­
schen nährstoffreichen Boden und ver­
tragen auch eine Herbst-Stal lmistgabe. 
Das g i l t al lgemein für unser Blatt- und 
Fruchtgemüse. Es s ind folgende: alle 
Kohlar ten , Salat, Endivie , Spinat, Neu­
seeländerspinat, Cardy, M a n g o l d ; Gurke, 
Kürbis, Melone, Tomate, Paprika , Eier­
frucht, Sellerie, Porree, Süßfenchel. Diese 
Pflanzen s ind aber nicht auf Stal lmist 
angewiesen. W e r verschiedene Gemüse­
arten auf ein Beet br ingen möchte, düngt 
vor te i lha f ter i n anderer Weise. Das k a n n 
ausschließlich m i t Komposterde gesche­
hen, w e n n w i r be im A u f - und Umsetzen 
des Komposthaufens die nötigen Nähr­
stoffe zugesetzt haben. Eine Ergänzung 
des Nährstoffgehalts ist am einfachsten 
durch N e t t o l i n möglich.weil es die Haupt ­
nährstoffe u n d K a l k zugleich enthält. 
M a n rechnet dann m i t 250 bis 300 g-qm 
Gemüseland. Es ist aber auch möglich, 
N e t t o l i n a l le in oder i n V e r b i n d u n g m i t 
T o r f m u l l zu geben. M a n " berücksichtige 
dann je Quadratmeter 400 G r a m m Netto­
l i n . 

Die weniger anspruchsvollen Gemüse­
arten, unsere Schwachzehrer, begnügen 
sich m i t der Hälfte der genannten Dün­
germengen. Stal lmist w i r d jedoch i n k e i ­
nem Falle vertragen. A u f mi t te l s tark ge­
düngtem Land k o m m e n gut v o r a n : aile 
Wurzelgemüse einschließlich Chicoree 
u n d Löwenzahn, Z w i e b e l n , Knoblauch, 

Ersatz für Pferdemist 
zur Frühbeeterwärmung bietet eine M i ­
schung aus 1 Bal len T o r f m u l l , 140 Li ter 
Wasser, 10 k g organischem Volldünger, 
1-2 kg Zucker. T o r f m u l l zerkle inern, m i t 
Volldünger mischen und m i t 70 L i t e r n 
Wasser gut durchfeuchten, alles auf ei­
nen H a u f e n setzen und einen Tag la­
gern. D a n n die Masse 30 cm hoch flach 
ausbreiten, den Zucker i n dem restlichen 
Wasser lösen und alles dazugeben, 
gründlich mischen u n d zum Kegel auf­
setzen, danach m i t trockenem T o r f ab­
decken. Der Haufen muß etwa 6 Wochen 
lagern, bis sich eine Temperatur von et­
w a 23 - 25 Grad Celsius gebildet hat. 
Dann Kasten packen und w i e üblich 2-3 
Tage erwärmen lassen. W e n n die Er­
wärmung stockt, oberflächlich aufhacken 
und noch e inmal heißes Zuckerwasser 
gießen. Nach 2-3 Tagen gewöhnlicheFrüh-
beeterde auffüllen. 

Kann man das ? 

Auf „weiche"' Butter füttern 
Der Verbraucher wünscht heute keine 

zu weiche, aber auch keine zu harte 
Butter ; er bevorzugt eine gut streichfä­
hige W a r e . I m W i n t e r is t sehr häufig 
das But ter fe t t „hart - bröckelig" u n d 
damit schwer streichbar, w e i l die vera l ­
tete F o r m der Winterstallfütterung m i t 
H e u , S troh u n d Rüben diesen Butter-
fehler begünstigt. D e m Uebelstand k a n n 
man jedoch dadurch begegnen, i n d e m 
man i n die W i n t e r f u t t e r r a t i o n der Kühe, 
vor a l lem Silage oder Trockengrünfutter 
einbaut. Darüber hinaus is t es auch 
über entsprechend zusammengesetzte 
Kraftfuttorgemische möglich, Einfluß zu 
nehmen auf die Konsistenz des Butter­
fettes. E i n normales Butter fe t t ergeben 
Sonnenblumenschrot, Erdnußkuchen.Ger-
ste, Hafer u n d Weizenkleie . Ausgespro­
chen weiche But ter ergeben demgegen­

über Leinkuchen, Maisrückstände (Mais­
k leberfut ter u . ä.), Rapsschrot, wohinge­
gen vor al lem Kokos- , Pa lmkern- u n d 
Babassukuchen b z w . -expeller ein aus­
gesprochen hartes But ter fe t t br ingen . 

Da im kommenden W i n t e r vor a l lem 
im norddeutschen Raum n u r verhältnis­
mäßig wenige Betriebe über ausreichen­
de Mengen Silage oder Trockengrün ver­
fügen, sondern n u r „butterharlmachen-
de" F u t t e r m i t t e l w i e wenig H e u u n d 
mehr S t roh sowie mäßige Rübenmengen 
verabreichen können, kann es ange­
bracht sein, Kraf t fut tergemisrhe einzu­
setzen, die auch „butterweichmachende" 
Komponenten enthalten. Kra f t fu t te rge ­
mische, die u . a. Leinkuchen u n d Son­
nenblumenkuchen oder -schrot enthalten, 
können dem „harten" But ter fe i t entge­
genwirken und verdienen den Vorzug. 

Bohnen u n d Erbsen sowie Küchenkräu­
ter. 

Kulturdauer 

Die einzelnen Gemüsearten brauchen 
mehr oder weniger Zeit , bis sie ernte­
reif s ind. W i r d dies be im A n b a u be­
rücksichtigt, dann läßt sich der Boden 
vie l besser ausnutzen. 

Es gibt Gemüsearten, die vom Früh­
jahr bis zum Herbst auf derselben Beet­
fläche nur eine Ernte zulassen, w i e W i n ­
termöhren, Schwarzwurzeln , Petersilie, 
M a n g o l d , Saatzwiebeln. 

Verschiedene Gemüse k o m m e n erst 
um die M a i m i t t e auf die Freilandbeete; 
es ist dann möglich, den Boden vorher 
m i t anderem Gemüse zu bestellen und 
zwei Ernten zu erzielen; w i e : Pflücksalat 
- Sellerie, Spinat - Tomaten , Schalerb­
sen - B l u m e n k o h l , Puf fbohnen - Rosen­
k o h l . 

Auch die folgenden K o m b i n a t i o n e n 
sind zweckmäßig: Feldsalat (als Herbst­
aussaat) - K o p f k o h l , Steckzwiebeln -
Feldsalat, Erbsen - Porree, Puffbohnen 
- Rettich, K o h l r a b i - Kohlrüben. 

Bei gut überlegter Fruchtfolge und zei­
t igem Frühjahr lassen sich sogar dre i 
Ernten von einem Beet erzielen, w i e : 
Spinat - Buschbohnen — Kopfsalat ; 
Schalerbsen - Frühblumenkohl - W i n ­
terspinat ; Radies - Gurken - Feldsalat ; 
Pflücksalat - Buschbohnen - K o h l r a b i ; 
Kopfsalat — K o h l r a b i - W i n t e r e n d i v i e ; 
K o h l r a b i - Tomaten - W i n t e r k o p f s a l a t . 

Nutzen w i r den Garten so in tens iv ; 
dann müssen w i r die jewei ls nachfolgen­
den K u l t u r e n während des Wachstums 
stets m i t flüssiger Düngung versorgen, 
sonst gibt es Enttäuschungen. 

I m Rahmen der Ausdehnung unseres 
Verkaufsgeschäftes, m i t . .elektrischen, 
u n d elektronischen Büromaschinen 

suchen w i r , .«gg| 
M I T A R B E I T E R 

Mathematische Kenntnisse u n d folge­
richtiges Denken s ind Voraussetzung. 
Bewerbungen n u r schrift l ich an: 
S. A . Machines de Bureau O L Y M P I A , 
150, A v e n u e Louise, Bruxel les 5. 
DivV e t ; c n zugesichert. 

Pflanzenfreundschaften 
Die Ertragshöhe läßt sich noch stei­

gern, w e n n man verträgliche Pflanzen 
zusammen auf einem Beet anbaut. Der 
Nährstoffgehalt des Bodens w i r d da­
durch v i e l besser ausgenutzt. A l s ver­
träglich gelten Tomaten m i t Buschboh­
nen, Kopfsalat , B lumenkohl , Sellerie, 
K o h l r a b i , Porree oder Möhren; Gurken 
m i t Kopfsalat , K o h l r a b i oder Sellerie; 
Kohlgemüse m i t Buschbohnen, n iedr igen 
Erbsen, Puffbohnen, Sellerie, Kopfsalat , 
Gurpen oder K a r t o f f e l n ; Mohrrüben m i t 
Erbsen, Bohnen, Radies, Z w i e b e l n , Por­
ree, Salat, M o h n . M a j o r a n oder D i l l ; 
Schwarzwurzeln m i t Radieschen oder 
Karot ten . 

Mischkultur 
Es k o m m t n u n darauf an, die Pf lan­

zen so nebeneinander zu setzen und 
aufeinander folgen zu lassen, daß die 
Bodenkrume vor a l lem während des 
Sommers weitesgehend beschattet w i r d . 
Es ist deshalb zweckmäßig, schmale, 
hochwachsende Gemüse (wie P u f f b o h ­
nen, B l u m e n k o h l , Tomaten) m i t n i e d r i ­
gen mehr bre i ten Pflanzen (wie Spinat, 
Salat, Buschbohnen) zu benachbaren, de­
ren Blätter den Boden bedecken und 
feucht hal ten. Das allgemeine Wachstum 
w i r d dadurch begünstigt u n d U n k r a u t 
niedergehalten. 

Ferner empf iehl t es sich, den Platz 
zwischen 'Gemüse, das nur schwer keimt 
oder langsam heranwächst, durch schnell­
wüchsige A r t e n u n d Sorten auszunützen. 
Deshalb w e r d e n w i r K o h l r a b i und Salat 
zwischen K o p f - u n d B l u m e n k o h l setzen, 
Radieschen zwischen Mohrrüben und 
Z w i e b e l n säen, Buschbohnen z w i s A e n 
Tomaten auslegen und die fre 'e Rsmd-
fläche eines Gurkenbeetes außen m i t Sel­
ler ie u n d dazwischen u n d daneben m i t 
Kopfsalat u n d K o h l r a b i bepflanzen. 

Je w e r i g e r der Boden d u r & direkte 
Sonnenbestrahlung austrocknet, desto in­
tensiver ist die A r b e i t der Bodcnbakter 
r i e n u n d damit die Fruchtbarkeit des 
Landes. A m besten bestellen wir die 
Beete zunächst auf dem Papier, zeichnen 
die möglichen Reihen e in . H a u p t - u n d 
Zwischenfrucht sowie Nach-Zwieschen-
fruebt und ermitteln die Samenmengen. 
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^A) e hinge J^Causf-ruu 

legt Wert darauf, daß Sie Ihre täglichen Gebrauchsgüter 
bei bester Qualität zu den günstigsten Preisen einkauft! 

z. B. 1 Pfund frische Butter nur 4 5 , - Fr. Extrabillig 
1 Pfund Margarine „Duo" nur 10,50 Fr- und Rabattbons 
1 kg. Biunita m. Buttergeschmack nur 38,— Fr. und Rabattbons 
1 Ltr. fuinsles Arachide Oel nur 25,— Fr. und Rabattbons 
Bei 1 Pfd Mariana-Cafe a 47,- Fr- od. 1 Pfd. Dessert Ch. n. 63,50 

1 große Dose „Carnatlon" Milch gratis 
3 Dosen Carnation-Milch 22,50, 1 Liter Flaschenmilch nur 6 , 7 5 
Interlait-Flaschenmilch pro Kasten jed. Mittwoch Liefer. fr. Haus 
1 Kilo feiner gern Zucker Plastictüte 12,50 - Tirlemont . 
1 Kilo holl. Käse 39,- Fr. oder Port-Salut-Käse Kilo nur 5 2 , - Fr. 
1 PfdCabillaud Fisch-Filet „Iglo-Crops" 20,- Fr. - ständig vorrät. 
1 Liter Flasche Spa-Wasser gaz. oder natur. a 5,75 u. Rabattbons 

unD nicht zu Oerye.ssen unsere ständige $\eMame-cSchLaifer 

z- B. 3 Dosen Tomatenpürree 33 % od. 4 Dosen 28 °/o nur 10,- Fr. 
2 Dosen Caro-Kaffeesurogat statt 30,03 a 27,00 Fr. 
1 gr. Flasche Maggi original statt 115,00 a 105,00 Fr. 
1 D. Velvela 4 Rat- 25,00 a 21 ,50 - I D . Volvette-Käse 15 a 13,50 
10 Riegel Jacques-Schokolade 32,50 a 30,00, dies. Mon. 10 f. 27,0» 
4 D. Erbsen a 20,0° Fr. oder 3 D. Erbsen a 18,00 Fr. 
9 Pakete Union-Matsch-Streichhölzer statt 27,00 a 25,00 Fr-
Alle Seifenpulver pro Karton zum Grossistenpreise ! — haltbar 
Pro Liter K O R N a 102,- F r . 1 F l . Underberg (12,50) gratis o. 60 Märkchen 

1 FI. orig. Steinhäger 3 Viertel Liter in Deutschland 10,- DM, bei 
uns 125,00 Fr. also kein Unterschied-

09tr importieren fiür c3te : 
Das bekannte „Aurora-Kindergries" nur 11,50 Fr. 
Grahambrot-Pumpernickel-Vollkorn usw. 11,00 Fr. 
D;e beliebten fertigen Saucenwürfel 5,00 Fr. 
Pfanni-Kartoffelmehl f. Pfanni-Knödel u. Reibek., P- 13,50 
Neuen Appetit und Nudeln dank: „Birkel-Zöpfli" P. 9,00 Fr. 

All diese Vorteile in Ihrem GESCHÄFT: 
S E L F - S E R V I C E 

.Werktags geöffnet v. 8-8 Uhr (Freitags bis 9 Uhr) 
Sonntags gRschloseen (lt. Kgl . Erlaß vom 6. 12. 60) 

Miliagsoause von 12.30 bis 1 Uhr 

ELHAIZE ew. 25t 
ÖrQMG.SCHAUS 

Achtung! diese Woche HÜHNER Kilo nur 39.- Fr. 

Giosser Ausverkauf in Wintetsachen 
Herren-, Damen- und Kinderpullover. 
Lange Hosen, Wollschals und Winterhandschuhe. 

B I L L I G E R E S T A R T I K E L 

R E K L A M E A R T I K E L : 
• • 
Mohairjacken 425.- Fr. 

4 Paar Herrepsocken in Wolle • 100.- Fr. 
• 
3 Paar nahtlose Nylonstrümpfe 100.- Fr. 

3̂  Paar Nylonstrümpfe mit Naht 90.- Fr. 

Sehr schöne Unterröcke mit Spitze 59.- Fr. 

Engl. Leder - Arbeitshose 
1 

175.- Fr. 

Kaufhaus M I C H E L S / St.Vith 
A M V I E H M A R K T . 

^ A C H T U N G ! 
• 
• 
• 

A C H T U N G ! 

W I R RÄUMEN D 
• Sdiuhhaus S O N K E S , St.Vith • 
• der bekannte A U S V E R K A U F hat begonnen! 

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

Amtsstuben der Notare L. DOUTRELEPONT 
und R. GRIMAR in St.Vith 

Versteigerung 
eines Wohnhauses 

mit Stallung, Werkstatt, Garage, einer Doppel-
Baustelle, sowie der nachbezeichneten Ackerpar­

zellen und Fichtenkultur in St.Vith 

Eigentum der Familie loh. M E R T E S - K L E Y E N S 
StVith. 

Zweite und letzte Sitzung 

Am Mittwoch, dem 1. Februar 1961, 
nachmittags 2.30 Uhr, im Hotel PIP-MARGRAFF 
in St.Vith, wird der unterzeichnete Notar Louis 
Doutrelepont, mit Intervention des Herrn No­
tar R. GRIMAR, beide in St.Vih, den nachaufge­
führten Grundbesitz erbteilungshalber verstei­
gern: 

Gemeinde S T . V I T H 
1. Eine Ackerparzelle, katastriert: 
Flur 1 Nr. 752-238, Am Pfaffenweyer, Acker, 

105,51 ar, vorläufiges Angebot: 65.000 Fr. 
Flur 1 Nr. 235, das. A., 15,18 ar, vorl A 5 000 Fr 
Flur 1 Nr. 236, das. A., 16,68 ar„ vrl. A. 5.000 Fr 
Flur 1 Nr. 300-237, idem, Wiese 10,26 ar, 

vorläufiges Angebot 3.000 Fr. 
Flur 1 Nr. 301-237, idem, Acker, 5,48 ar 

vorläufiges Angebot: 1000 Fr. 
Flur 1 Nr. 231-f, id., A, 53,1? ar vorl.A. 25.000 Fr 

2. Eine Doppelbaustelle, gelegen in der Ameler-
straße ,in sehr günstiger Lage, katastriert: 
Flur 1 Nr. 107-i, Auf Tropscheid, Acker, 41,26 ar 

vorläufiges Angebot: 25.000 Fr. 

3. Ein Wohnhaus mit Garage, Stall, Heuboden, 
Schuppen und Garten, an der Amelerstraße, ka­
tastriert: 
Flur 1 Nr. 231-a, Amelerstr. Wohnhaus, 2,07 ar 
Flur 1 Nr. 231-b, daselbst, Garage, 1,16 ar 
Flur 1 Nr. 231-c, daselbst, Garten, 4,40 ar 

vorläufiges Angebot: 300.000 Fr. 
Die Gebäude befinden sich in sehr gutem Zu­

stande, Zentralheizung vorhanden. 

4. Eine 4jährige Fichtenanpflanzung, katastriert: 
Flur Nr. 80, Vorderste Heistert, Weide, 45,52 ar 

vorläufiges Angebot: 30.000 Fr. 

Gemeinde CROMBACH 
5. Eine Fichtenkultur, gelegen in Rodt bei 
St.Vith, 37jährig, zwei bequeme Abfuhrwege, 
katastriert: 
Flur 21 Nr. 1006-67, Am Pohlberg, Holzung, 20,77 
Flur 21 Nr. 1005-67, daselbst, Holzung, 20,57 ar 

vorläufiges Angebot: 76.000 Fr. 
Auskünfte erteilt die Amtsstube des unter­

zeichneten Notars DOUTRELEPONT, woselbst 
auch das Lastenheft eingesehen werden kann. 

L. Doutrelepont R. Grimar 

Qualität i Preiswert! 

Kraftfutter 
für Kühe, lungvieh, Schweine u. Geflügel 

auf Basis von „Gauverit Kernfutter" 

» V O B O M EL« 
das ideale Mastkälbermehl 

Verlangen Sie Preisofferte: . 

Mühle Franz JfclHItR Sourbrodt 
Tel. Elsenborn 79 

Krallfutterwerk W. BROHL. Arne! 
Tel. 61 

C O R S O 
S T . V I T H - Tel 85 

Samstag 
8.15 Uhr 

Sonntag 
4.30 u. 8.15 Uhr 

Alles springt, tanzt, singt und wirbel,t 
durcheinander mit 

Conny Froboess 
Susi Nicoletti - Rudolf Vogel in 

»Hop-a Conny« 
Ein Farbfilm voll Optimismus und Le­

bensfreude ! 
Schlager Rythmus Gute Laune 

Sous titres francais Jugendliche zugelassen 

Montag 
8.15 Uhr 

Dienstag 
8.15 Uhr 

Den Afrika - Feldzug mit seinen tödlichen 
Gefahren der Wüste und die grandiose 

Schönheit Kairos sehen Sie in 

»Rommel ruft Kairo« 
mit Adrian Hoven, Elisabeth Müller und 

Paul Klinger 

Der erregendste Spionagefall des Afrika­
feldzuges! Deutsche Agenten im Haupt­
quartier der Engländerl Ein unwahrschein­
liches Abenteuer und doch den Tatsachen 

entsprechend. 

Sous titres francais Jugendliche zugelassen 

In der Wochenschau zeigen wir den Höhe­
punkt des Streikes in: Lüttich - Brüssel -
Borinage - L a Louviere und Antwerpen 

Amtsstube des Notars Dr . t o a l i Doutrelepont 
S t V i t h , T e L 41 > 

F r e i w i l l i g e H a u s - u n d 

L a n d v e r s t e i g e r u n g i n 

B r a c h t 

Am Montag, den 6. Februar 1*61 
nachmittags 2-30 Uhr, in der Wirtschaft Hansen 
in Bracht, wird der unterzeichnete Notar im 
Auftrage der Erben des kürzlich verstorbenen 
Herrn Gerhard Steinbach aus Bracht, die nachbe­
zeichneten Grundstücke öffentlich meistbietend 
versteigern. 

Gemeinde Reuland: 
Flur 12, Nr. 620-320, Nr. 621-321, Nr. 655-312, 

Bracht, Wohnhaus mit Acker u. Garten 7,92 ar 
Flur 13, Nr. 1074-213, Hohnerschleid, 
Holz 22 ar 

Nähere Auskünfte erteilt die Amtsstube des 
unterzeichneten Notars. 

Kaufliebhaber werden gebeten ihr Heirats­
buch oder eine Geburtsurkunde mitzubringen. 

Der Notar: Dr. L . Doutrelepont 

Fast neuer 
Anhänger 

für schweren Traktor geeig­
net mit hydraulichem Hand­
kipper,, weil überzählig zu 
verkaufen. Schönberg 65. 

K Ä P P C H E N 
für Kappensitzungen, liefert 
Erich Weishaupt, StVith. 

T e L 269 

Ein G L A N Z S T O C K des 

St.Vither K a r n e v a l s 
Am f o n n t a g , den 29. Januar 1961 

In Anwesenheit euer Kcinevalsgeiellsdiaften 

I M S A A L E E V F . N - K N O D f I fasse und Gaideicbe: 19 Uhr 

Groß-Kappensitzung und 
1 Prinzenproklamation 

der Blau-Weißen Republik 
Büttenmärsche duich den Kgl.Musikverein »EIFELKLANG« 

Einmarsch: 20.11 Uhr ober 100 Mitwirkende - Großes Ianzorehester 

2 Mercedes Die 
2 Carmann Ghi 
Studebacser cha 
2 Peugeot 403^ 
MG Soo;. 1957 
2 Triumph TP. 
2 Forsa.e ] 9 5 7 
Borgwa.d Isabe 
Jaguar Sport 19 
Renault Opuphi 
2 Chevrolet 195 
Armstrong Sydi 
Fiat D».es»'l 195J 
2 V-Wagen luxe 
3 V-Wagen !uxt 
4 V-Wagen, anj 
2 Pic Up V-Waj 
3 Camionette V 
Combi V-Wagei 
3 Tempo Malad 
3 I F A :S54 
3 Cytroen 2 C A 
Camionette 2 C 
D S Cytroen 1 
3 Jeep mil'tnir 
2 F I A T 600 
F I A T 1900, ohn 
2 Opel Kapitän 
Opel Caravan 1 
Opel Rekord 1? 
Opel Rekord, v 
2 Ford Consul 
Camionetie For 
Camionette Fox 
2 Hillmann 
Moris Oxford 
Lloyd T O 
2 Renault 4 Cv 
Vauxhal CrestE 
Hannomag - M i 
Hudson 1954 
2 Ford Taunus 
Skoda 1955 
Borgward Isabi 
Ersatzteile For 
Ersatzteile Mei 
Studebacker Pi 
Anhänger 500 
Ersatzteile 4 C 
Jaguar 
Plumuth 1957 
Cytroeu 
Camionette V - 1 

Dodge 1954 
Flugzeug Austi 
V-Wageu 1954 
Peugeot 203 1 
Peugeot Comb 
Ford Verseiüe; 
F i u t 1100 195 
2 AJS 1S55; E 
FN; DKW. 
Andere Fahi 
Spezialbedingu 
Kaufe alle Far 

gesucht, welches e: 
«ig die Rüths kennt 
3.000.- Fr . Mme. So 
nie Laoureux, Vervie 
300.29. 
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4.500 Fr. 

2 Mercedes Di edel 58-55 
2 Carmann Ghia 1957 
Studebacker champion 1958 
2 Peugeot 403 ~ 1957 
MG Soo:. 1957 
2 Triumph TP. 2 - TR 3 
2 Forste 1957 
Borgwa.d Isabella combi 1957 
Jaguar Sport 1950 
Renauh Dpuphme 1959 
2 Chevrolet 1956 
Armstrong Sydney 1957 
Fiat Diesel 1958 
2 V-Wagen luxe 1958 
3 V-Wagon luxe 1957 
4 V-Wagën, angefangen von 
2 Pic Up V-Wagen 
3 Camionette V-Wagen 
Combi V-Wagen 1957 
3 Tempo Matador und Ersatzteile 
3 I F A :S54 
3 Cytroen 2 C V 1958 
Camionette 2 C V iy56 
D S Cytroen 1957 
3 Jeep militair 
2 FIAT 600 1958-1955 
FIAT 1900, ohne Motor 1957 
2 Opel Kapitän 
Opel Caravan 1956 , 
Opel Rekord 1955 
Opel Rekord, verunglückt 1960 
2 Ford Consul 
Camionetie Ford, mortuaire 
Camionette Ford, Viehwagen 
2 Hillmann 
Moris Oxford 
Lloyd TO 
2 Renault 4 Cv 1955 
Vauxhal Cresta 1956 
Hannomag - Motor Diesel 
Hudson 1954 
2 Ford Taunus 
Skoda 1955 
Borgward Isabella 1955 
Ersatzteile Ford Edsel 
Ersatzteile Mercedes 170 
Studebacker Pic Up 
Anhänger 500 kg 
Ersatzteile 4 CV Renault 
Jaguar 
Plumuth 1957 
Cytroen 
Camionette V-Wagen 1953 
Dodge 1954 
Flugzeug Auster 90 C V 
V-Wageu 1954 
Peugeot 203 1955 
Peugeot Combi 19&6 
Ford Versei'les 1956 
F i u t 1100 1955 
2 AJS 1855; DKW 1954; No vi Flandria; 
FN; DKW. 
Andere Fahrzeuge, Radio, Reifen. 
Spezialbedingungen für Wiederverkäufer 
Kaufe alle Fahrzeuge auf 

12.000 Fr. 
23.000 Fr. 

9.000 Fr. 

19.000 Fr-

19.000 Fr. 
6.000 Fr. 

4.000 Fr-
5.000 Fr. 
9.000 Fr. 

9.000 Fr. 

9.000 Fr. 

5.000 Fr-

9.000 Fr-
24.000 Fr. 
4.000 Fr. 
8.000 Fr-

14.000 Fr. 

14.000 Fr. 
19.000 Fr. 
16.000 Fr. 
16.000 Fr. 

Mitteilung 
Bei den PHOENIX-Nähmaschinen großes 
Modell Automatic u. Duplomatic zick-zack 

ist festfahren auch unmöglich. 
Sie kosten je nach Ausrüstung von 11 600 
bis 13.500 francs bei 

Joseph l E J O L Y - L l V E T 
Faymonville 53 

Peter R C H A R O Y , St .Vith 

Internes 

Dienstmädchen 
gesu'ht, welches ein we­
nig die Küchs kennt. Lohn 
3.000,. Fr. Mme. Sorot, 18 
tue Laoureux, Vervie-s, Tel . 
300.29. 

Unter der Hand z. verkauten 
in Elsenhorn 

1 ha gutes Wiesenland 
in günstiger Lage, an de; 
Straße gelegen. Angebote 
un'er Nr. 77 an die Ge­
schäftsstelle. 

Amtsstube von Dr. Jur. Robert Grimar, Notar in St.VUli 

Land- u. Holz Versteigerung 
in Steinebrück 

Am Mittwoch, dem 8. Februar 1961, 
nachmittags, um 14.30 Uhr 

wird der unterzeichnete Notar, in der GasUvirt-
scharft F O R T in Steinebrück, auf Anstehen des 
Finanzministeriums, Abteilung Sequester, zur 
öffentlichen, meistbietenden Versteigerung der 
nachbezeichneten Immobilien, stammend 
verschiedenen Sequestrationen (KIRSCH Peter, 
S E R V A I S Mathias, HANSEN-SCHMITZ, L I E I ' Z 
Martin und HUSCH-CREMER) schreiten: 

1. Sequester Kirsch Peter: 
Gemeinde Lommersweiler : 

Flur 9, Nr. 110/51, Arn Micheling, Holzung, 
11,19 Ar. 

Flur 9, Nr. 115/58, daselbst, Weide, 172.96 Ar 
der auf dieser Parzelle wachs°nde Hüizbesload: 
K A T E G O R I E A R T I N H A L T : 
a) 14/39 

40/69 
70/89 
90/119 

120/149 

40/69 
70/89 
90/119 

120/149 

Fichten 8 m3 v 
Fichten 96 m3 
Fichten 99 m3 
Fichten 50 m3 
Fichten 1 m3 

254 m3 = 697 Stämme 

Fichten 59 m3 
Fichten 118 m3 
Fichten 188 m3 
Fichten 40 m3 

405 m3 = 583 Stamme 
Der Grund dieser beiden Parzellen wird in einem 
einzigen Los ausgeboten. 

2. Sequester Servais: 
Gemeinde Lommersweiler : 

Flur 11, Nr. 525/17, In der Schlauss. Wiese, 
7,08 Ar. 

3. Sequester Hansen-Schmitz: 
Gemeinde Lommersweiler : 

Flur 10, Nr. 557/154, Auf dem Dellbüsch, Weide, 
61,94 Ar. 

Flur 10, Nr. 558/153, daselbst, Holzung, 41,51 Ar. 

4. Sequester Lietz Martin: 
Gemeinde Lommersweiler : 

Flur 10, Nr. 298/252, Expelt, Acker, 24,74 Ar. 

5. a) Sequester Husch-Cremer Leonard: 
Gemeinde Lommersweiler : 

Flur 11, Nr. 518/40, Uhrwiesen, Wiese, 20,28 Ar. 
Flur 11, Nr. 513/40, daselbst, Wiese, 19,41 Ar. 
Flur 11, Nr. 560/40, daselbst, Wiese, 11,78 Ar. 
Flur 11, Nr. 37, daselbst, Wiese, 7,59 Ar. 
Flur 11, Nr. 38, daselbst, Wiese, 7,59 Ar. 
Flur 11, Nr. 422/39, daselbst, Wiese, 44,62 Ar. 
Flur 11, Nr. 568/40, daselbst, Wiese, 18,62 Ar. 

b) Sequester Husch-Wagner Heinrich: 
Gemeinde Lommersweiler : 

Flur 11, Nr. 542/33, In Expelt, Acker, 58,34 Ar. 
Flur 11, Nr. 543/33, In Expelt, Acker, 1,69 Ar. 
Flur 11, Nr. 667/30, daselbst, Acker, 32,32 Ar. 
Flur 11, Nr. 547/31, daselbst, 

Wiese, ' 4,49 Ar. 
' Hofraum: 7.00 Ar. 

Flur 10, Nr. 543/258, daselbst, Wiese, 1,58 Ar. 
Flur 10, Nr. 513/252, Expelt, Weide, 0,39 Ar. 
Flur 10, Nr. 516/255, daselbst, Weide, 2,80 Ar. 
Flur 10, Nr. 511/252, daselbst, Weide, 13,69 Ar. 
Flur 10, Nr. 512/252, daselbst, Weide, 4,70 Ar. 
Flur 10, Nr. 231, Expelt, Acker, 38,3rf Ar. 
Flur 11, Nr. 556/43, Uhrberg, Acker, 16,18 Ar. 
Flur 11, Nr. 489/64, daselbst, Acker, 11,12 Ar. 
Flur 11, Nr. 338*6!), daselbst, Acker, 12,77 Ar. 
Flur 11, Nr. 711/43, daselbst, Acker, 18,81 Ar. 
Flur 11, Nr. 242/1, an der Schlaus, Weide. • 

350,47 Ar. 
Besitzantritt: SOFORT. 
Zwecks Besichtigung, wende man sich an die 

Sequesterverwaltung in St.Vith. 
Nähere Auskunft erteilt die Amtsstube 

R. GRIMAR. 

Persfinticho Darlehen 
an all«, Züi alle 

Hypotheken, Finanzierungen 
Entscheidung !n 24 Stunden. 

Auszahlung in 3 Tsijen 
Veischwlegenheit zugesi­
chert - Ehrliche Bearbeitung 

P R E T T O T A L 
64 rue de l'Eglise 

F O U R O N - S T M A R T I N 
Tel vi 79 S3.56 

Besuch c*es Delpgiortprt im 
Hause 

Die lang erwa'ist« neue 

2 5 0 r c R 2 7 m i t Schwebe-

•T.otor 18 PS ist eingetief­

ten Lieferung so o t, von 

dei of.'7'el!en B. M. W. 

Veihelung 

Garage Ferdi MEINEN 

D e i d a n b e r g 

Ti!. Arne! 125 

Der Kgl. Musikverein 
»Eilelklang« ST.VITH 
beabsichtigt koslenW Ausbildung 

yon Musikschule n 'nteres:enten wer­

den gebeten, sich i-.'-r. Präsidenten 

odv Dirigenten ig neide-.. Näheres 

unter lokalnechiichien in dtr Soikl 

Vilhei Zeitung. 

nach Mah 
qeoibeiUt 

Aerztl'.ch gepr.F'iß-Spezialisl 

Aloys Heinen, Deidenberg 
Tel . A M E L IBS 

Bin zu allen Kranken- und 
Inva'idenkaxsen zugelassen 

Aua freier Hand 
zu verkaufen : 

Schönes Wohnhaus mit Hof­
raum und Hintergebäude 
als Werkstäite dienend, B 
Wohnräume, a '̂e Bequem­
lichkeiten, Bad»einridituDg. 
Ausgezeichneter Zustand in 
bester Lage in MalmeJy. 
Auskunft erteilt: E m . Micha-
Lenaif, 35, rue Abbé Peters. 
Malmedy, T e l . Nr. 274. 

Unter der Hand zu 
voi-kaufaa: 

9 gepflegte Tanncnpflanzun-
gsn, 3 bis 6 jährig,' jede 1 
bis leinhalb Ha . groß, 
3 Eichenschälwaidungen, 40 
jährig, (Holz) mit Boden) 
zum anpflanzen, 6 Ha . groß. 
Auskunft Geschäftsställe. 

Schöner Gelegenheitskauf 
Vollkommener neuwertiger 
und äußerst gepfl. 

KüppersbusrJl-
. DauerbrandLerd 

sowie mittlerer Mazoutufm, 
preiswert abzugeben. Aus­
kunft: Ets . René Kehl-Bon-
gartz, Malmedy, rue neuve, 
29, T e l . 332, Bartzherde. 

Rotbunter, 5 Monate alter 
Zuchtstier 

mit rosa Kälberkarte und 
Leistungsnachweis zu ver­
kaufen oder zu vertauschen. 
Richard Schwall, Neidin­
gen Nr. 44. 

IM M H i 

BOLLINGEN, Tel. 43 

Samstag, den 28.1. 
8.15 Uhr 

Dienstag, den 31.1. 
8.15 Uhr 

J Ein Fikn mit Humor und guter Laune 

[ »Vater unser bestes Stück« 
mit Ewald Baiser, Adelheid Seeck, Heidi 

Brühl u. Doris Kirschner, 

Fur Erwachsene 

Sonntag, den 29. 1. 
3.15 u. 8.1S Uhr 

Montag, den 30. 1. 
8.15 Uhr 

Ein grandioser Film von dramatischer 
Wacht nach dem preisgekrönten Buch 

Der Galgenbaum 
mit Maria Schell und Gary Cooper, 

Carl Maiden 

Für Erwachsene 

B O T G E N B A C H - T e l . 2 8 3 

zeigt diese Woche 

2 g , 0 e »NEUE« Farbfilme 

Samstag 
8.15 Uhr 

Sonntag 
2 u. 8.15 Uhr 

Montag 
8.15 Uhr 

Tüchtiger 
An8trcither-Ges« ,llii 

für sofort gesucht. W . Kem-
pel, Arne! T e l . 45147. A n ­
strich - Bodenbelag. 

Kurd Jürgens und Romy Schneider in einem 
märchenhaften Film, der jeden hell begei­

stern wird. 

Katja, die u n g e k r ö n t e Kaiserin 
eine erschütternde Liebesgeschichte, um­
rahmt von einer seltenen Pracht und Aus* 

stattung. Katja erwartet auch Sie I 

In deutscher Sprache 
Sous titres francais et flamands 

Jugendliche ab 16 Jahre zugelassen 

Mittwoch, um 8.15 Uhr 

Ein Farbfilm mit einer ausgesuchten Be­
setzung: Barbara Rütting, Eernhard Wicki, i 

Ivan Disney u. v. a. \ 

»Frauensee« \ 
Junge Menseben, wie sie wirklich sind : ^ 
Leiter, verliebt und romantisch. Ergötzliche if 

Erlebnisse im Salzkammergut. 

In deutscher Sprache 
Jugendliche ab 16 Jahre zugelassen 
Sous titres francais et flamands 

Cut geerntetes 
Futtoratrph 

(Preßballen) hat abzugeben 
Lorenz Terren, St.Vith, Klo­
sterstraße 11. 
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Schriftsteller mit originellen Ansichten 
„Frauen sind barbarische Wesen!" 

TEST 
D R I V E 

Cosmo Hamilton, der zu seiner Zeit ge­
feierte Dramatiker und Romanschriftsteller, 
nahm zu der damals in seiner Heimat heiß 
umstrittenen Frage des Frauenwahlrechtes 
eine schroff ablehnende Stellung ein. „Die 
Frauen sind barbarische Wesen!" sagte er ein­
mal auf einer Tee^euellschaft. „Sie kleiden 
sich in die Felle grausam hingeschlachteter 
Tiere, sie schmücken sich mit den Federn 
grausam ermordeter Vögel und mit bunten 
Sternchen, die von der Erde aufgelesen wer­
den. Sie bemalen sich rot und weiß und hei­
raten nicht aus Liebe sondern aus Geldgier. 
Beweist das nicht die vollkommene Barbarei 
der Frau?" „Einec aber, Mister Hamilton", 
sagte eine Dame, „werden Sie doch wohl zu­
geben müssen: daß die Frauen ehrlicher sind 
als die Männer Haben Sie jemals davon ge­
hört, daß eine Kassiererin oder Buchhalterin 
mit dem Gelde ihres Chefs ausgerückt ist?" — 
„Sie haben recht", erwiderte Hamilton. „Sie 
nehmen ihren Chef gleich auch noch mit!" 

Der gerächte Autor 
Heinrich Laube begann schon als Student 

unter dem Pseudonym Heinrich Campo Thea­

terstücke zu verfassen. Seine evste Arbeit, den 
Fünfakter .Gustav Adolf schrieb er innerh-ilb 
von 10 Tagen für einen bekannten Schauspieler 
in Breslau, der sich ein neues Stück mit 
einer Bombenrolle wünschte Das in aller Eile 
einstudierte Werk fiel durch La.ibe, der im 
Parkett der Uraufführung beiwohnte, war 
das peinlich. Er begann sich selbst kräftig 
auszupfeifen. Das ärgerte aber seinen Nach­
barn, einen riesenhaften Mann, dem das Stück 
gefiel. Er packte den Störenfried, trug ihn 
unter dem Jubel der Zuschauer durch die 
Stuhlreihen und warf ihn zur Tür hinaus. 

Der junge Dichter ließ darauf das Schrei­
ben sein und nahm eine Stelle als Hauslehrer 
an. Erst zwei Jahre später versuchte er sich 
von neuem auf dein Pegasus 

Von Statur sehr klein 
Saphir hielt sich in den Jahren 1824/29 

in Berlin auf, wo er schriftstellerisch tätig war. 
In seinen diabolischen Kritiken hatte er den 

„Na, hat der Wagen nicht doch eine tolle 
Straßenlage?" (USA) 

Lustspieldichter Angely scharf angegriffen. Als 
Angely, der auch zugleich ein großer Ko­
miker war, am Abend darauf von der Bühne 
herab über Saphir schimpfte, drohte dieser, ihn 
umzubringen. 

Angely, der von Statur sehr klein war, 
verklagte ihn darauf wegen Lebensbedrohung. 
„Meine Herren Richter!" rief Saphir im Ter­
min mit Emphase, „sehe ich aus wie ein 
Kindermördsi '•' Unter allgemeinem Gelächter 
ver>öbnten sich die Streitenden, nacMem es 
Angely übernommen hatte, die Kosten zu be-
zalüen. 

„Der Chor ist stets die Hauptsache . . . 
Händel verschwand auffällig oft 

Zuviel verlangt 
Aizt: „Sie dürfen sieb nicht anstrengen, 

gnädiges Fräulein, am besten wäre es. wenn 
Sie Ihre Arbeit aufgeben und einen netten 
Mann heiraten würden " 

Dame (mit Augenaufschlag): „Sind Sie nicht 
juch unverheiratet. Herr Doktor?" 

Arzt (lächelnd): .„Gewiß, aber wir Aerzte 
verschreiben wohl die Medizin, aber nehmen 
sie nicht selbst ein!" 

Billire Gastfreundschaft 
• „Ich mache augenblicklich eine ganz radi­

kale Kur, ich esse fast gar nichts und trinke 
nur etwas Wasser!" 

„Das ist ja sehr interessant. Uebrgens, 
meine Frau und ich würden sich sehr freuen, 
wenn Sie heute zum Abendbrot zu uns kä­
men!" 

Folgsamer Patient 
Richter: „Angeklagter, Sie sind des Dieb­

stahls beschuldigt Sie haben dem Arzt, der 
Sie umsonst behandelt hat, zum Dank den 
Pulz aus dem Korriclcr gestohlen." 

Angeklagter: „Gestohlen? Wieso? Der Herr 
Doktor hat mir doch gesagt, ich solle sofort 
etwus Warmes zu mir nehmen!" 

Beim Zahnarzt 
„Herr, sind Sie doch nicht so empfindlich. 

Sie schreien schon, und ich habe den Zahn 
noch nicht einmal angerührt."' 

„Das schon, aber Sie stehen auf meinem 
Hühnerauge, Herr Doktor." 

Rücksicht der Natur 
Der kleine Gert im Zoo: „Du Mama, wissen 

denn die Tiere ihre Namen?" 
Mama: „Wo denkst du hin?" 
Gert- „Das ist auch gut, der Esel und der 

Affe müßten sich sonst ja schämen!'* 

Ces. ewalii M l l « ^ - ^ l » \ N ACT* AGENCIA DEMO* 

„Du bannst jetzt landen, Peter, die Wäsche 
Ist trocken." (Argentinien) 

Der Komponist Georg Friedrich Händel, ge­
boren 1685 in Halle, gestorben 1759 in Lon­
don, war ein Freund guter Mahlzeiten. Wenn 
ihm bedeutende Kompositionen gelungen wa­
ren, gab er sich gern irdischen Vergnügungen 
hin. „Er trank", so berichtet Friedrich Herz­
feld in „Harfenton und Paukenschlag" (bei 
Ullstein), „Kaffee, Bier und Wein in unvor­
stellbaren Mengen. Sein Bärenhunger war 
sprichwörtlich. Einmal bestellte er in einem 
Restaurant ein Gedeck für vier Personen, er­
schien aber zur festgesetzten Zeit allein. Als 
der Kellner zögerte, die Speisen aufzutragen, 
brummelte Händel: ,Ich esse für vier!' 

Während er das Haus voller Gäste hatte, so 
erzählt F. Herzfeld weiter, sprang Händel ein­
mal plötzlich auf: ,Oh, mir fällt etwas ein!' 

Alle Anwesenden baten ihn, keine Rücksicht 
auf sie zu nehmen, denn wer wollte dafür 
verantwortlich sein, daß Händel auch nur 
eine Melodie entfiel. Er möge seinen Einfall 
im stillen Nebenzimmer sofort mit aller ge­

botenen Ruhe aufzeichnen, und tatsächlich 
verschwand Händel für einige Minuten. 

Kurz danach hatte er einen neuen Einfall, 
und seine Eingebungen häuften sich bald so 
auffällig, daß schließlich einiger Verdacht laut 
wurde. Einer der Gäste sah durch das Schlüs­
selloch ins andere Zimmer und entdeckte, daß 
Händel dort ein Glas köstlichen Burgunders 
trank, während er seine Gä.ste mit billigem 
Portwein bewirtete. 

Einmal bot ein Lord seinen Gästen einen 
besonders guten Tropfen an und fragte tri­
umphierend, ob dieser Wein n>cht ebenso vor­
züglich sei wie Händeis Oratorien. Sol'te er 
aber nicht munden, so stünden noch andere 
Sorten aus seinem Keller zur Verfügung. Er 
habe auch Burgunder, Rheinwein, Tokaier, 
Wermut und weitere Spezialitäten. .Lassen Sie 
alles heraufholen. Auch in meinen Oratorien 
ist der Chor stets die Hauptsache.' Dies sagte 
Händel mit rauher Stimme." 

im 

Ohne Worte (Spanien) 

Harte Hasse 
Schachaufgabe 

von Dr. W. Speckmann 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — ban — che — de — dot 

e — eng — ga — ge — ka — ker — kra 
land — me — ment — nau — org — pi 
ran — ri — ri — rus — sa — sa — so 
tan — tu —' tur — uf, sollen elf Wörter 
gebildet werden. Ihre Anfangs- und End­
buchstaben ergeben ein Sprichwort. (ch= ein 
Buchstabe). 

Die Wörter bedeuten: 1. europäischer Staat, 
2. europäische Hauptstadt, 3. Teufelsname, 
4. Kopfbedeckung, 5. Männername, 6. Zwi­
schenspiel, 7. heilige Handlung, 8 germa­
nischer Volksstamm, 9 Erdteil, 10. Insel im 
Zürichsee, 11. bekannte Oper. 

Wie heißt der Sinnspruch? 

Kreuzworträtsel 

Matt in zwei Zügen 
K o n t r o l l s t e l l u n g . Weiß: Ka8, DdG, 

Ld8 (3) — Schwarz: Kc8, Th8, Sa6, £8 (4). 
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Füllau'gobe 
, . ).. Luthers Geburts- und 

Sterbeort 
i t 2. mitteleurop. Strom 
• i 3. bekannter Geiger und 

Komponist 
. , 4. Film (deutsch. Wort) 

F. I . . 5. Körnerfrüchte 
E I . 6 zeitgenöss. Physiker 

E I 7. Unzivilisiertheit 

Versteckte Buchstaben 
Scala — Derwisch — Sonderling — Gas­

licht — Lebertran — Neigung — Eintracht 
Schaumwein. 

Jedem Wort sollen drei aufeinanderfolgende 
Buchstoben entnommen werden Im Zusam­
menhang ergeben sie den Namen eines spani­
schen Dichters und eines seiner Werke. 

Zahlen, immer wieder Zahlen! 
1. Hundertprozentiges Gold hat? ?Karat 
2 Eine Billiarde hat? Billionen 
3 Die Eiseroe Hochzeit feiert man nach? Ehe-

jahien 
4 Ein Hektar hat? Quadratmeter 
5. Napoleon erlitt im Jahr? bei Aspern seine 

erste Niederlage 
6 Ein Schock hat? Stück 
7. Die Faustballmannschaft setzt sich aus? 

Spielern zusammen 

In jeder Reihe sollen zwei zweisilbige Wör­
ter gebildet werden, wobei die unter 2) ge­
nannten Silben die Nachsilben der vorderen 
und die Vorsilben der hinteren Wörter sind. 
Einzusetzen sind folgende Silben: au — ber — 
bra — dä — da — de — lan — let — mu — 
na! — no — or — po — ri — ruch — saa — 
sen — tag — ter — to — tow — un — zet — 
zett. 

Nach richtiger Lösung nennen die ersten und 
die letzten Buchstaben jeder Reihe ein altes 
Sprichwort (ch = ein Buchstabe), 

Klassische Bauten 

1 2 3 ^ 4 5 6 7 8 

• 

% 1 

9 

Senkrecht sollen in die Figur Wörter folgen­
der Bedeutung eingetragen werden: 2 Ber­
liner Komponist, 3. Büchergestell, 4. Po-Zu­
fluß. 5. Kaufsumme. 6. Unterwelt, 7. Saiten­
instrument, 8. deutsche Sprachinsel l.' d. 
Tschechoslowakei. — Nach richtiger Lösung 
nennen die Waagerechten 1 und 9 je ein 
klassisches Bauwerk in Athen und Rom. 

W a a g e r e c h t : 1 europ. Hauptstadt, 3. 
Eigenheit, 5. Wesen, 7. Himmelsrichtung. 9. 
Heilpaste, 10 Hinweis. 12 Westeuropäer, 13. 
Erdart, 14 nordafrikan Stadt. 16 Rheinzufluß, 
18 bibl. Mnnnergestalt, 20 Mädchenname, 
22 franz. Insel, 23 Grottenlurch. 24 Stadt 
an der Theiß. 26 Troß 28 Vergc-tung. 2P Hohl­
maß. 30 Segelkommando. 31 Menschenaffe. 

S e n k r e c h t : 1. moderne Erfindung. 2. 
Weichspeise. 3. nord. Gottheit. 4 Stimmlage, 
5. Bedrängnis. 6. Ackergrenze. 7 Kellner, 
8. svw. jetzt, 11, Versuch. 13 Behandlungs­
gegenstand. 15 Abschiedsgruß. 17 Stadt a. d. 
Donau, 18 Teil d. Kirche, 19 Mädchenname, 
20 Männername. 21 Raubvogel. 22 von Sin­
nen, 25 poet Name f 21 senkrecht, 26. engl. 
Artikel, 27. afrikanischer Strom. 

Zun? Zusammensetzen 
a — a — ar — en — ka — lin — ni — no 

sett — spa — us — ve. 
Zu "diesen Silben ist eine gemeinsame .Mit­

telsilbe zu suchen, die nicht angegeben ist. 
Bei richtiger Anordnung der Silben entste­
hen sechs dreisilbige Wörter, deren Anfangs­
buchstaben eine Südfrucht nennen. 

Visitenkarte 
P I E T R O S. F E S S Ü S T R I 

V E R O N A 
Was ist dieser Herr von Beruf? 

Rätselgleichung 
(A — a) + (B — o) + (C — oj + (D — e) 

+ (E — r) = X. 
A = Rechnung 
B = Papstname 
C — Zufluchtsstätte 
D = Teil des Gartens 
E = Hirschtier 
X — ein Sprichwort 

Versfcc'crätsel 
Samojede — Verlrag — Tropfen — E r ­

finder — Kadett — Rohseide — Fahneneid 
— Eindecker — Makel. 

Jedem der vorstehenden Wörter sind 3 
aufeinanderfolgende Buchstaben zu entneh­
men, die aneinandergereiht ein Sprichwort 
ergeben. 

Auszählrät«: el 
auf — te — ein — bus — spit — be — ko — 

glaubt — er — wenn — et — ei — sein — 
1 um — rühmt • - seit — ze — ein — tum — 
je — bus — auf — weil — den — was — zu —« 
stell — wur — dem — köpf — er — die — 
stellt — ko — de — der. 

Werden die vorstehenden Silben mit der 
richtigen einstelligen Zahl ausgezählt, so er­
geben sie einen Spruch Bereits benutzte Silben 
müssen bei der Auszählung übersprungen 
werden. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schachaufgabe 4/61: 1. Scd3 Dd3:f 2 Td3: 

matt 1. . . . Df2: 2 S*2: matt 1. . . De5:t 
2 Se5: matt. 1. . Dc5+ 2 ScD matt I. . . . 
De2 2. Dh3 matt 1. . . . Del 2. Sei matt. 

Suchaufgabe: Eit< guter Knecht muß stumm 
sein! 

Füllaofgabe: 1) Reh, 2) Rede, 3) Reger, 4) 
Revers, 5) Tagore, 6)'Store, 7) Ehre, 8) Ire. 

Aus der alten Zeit: Sturmboek. 
Silbenrätsel: 1 Hebbel, 2 Efeu. 3 Immatri­

kulation. 4 turbulent. 5 Eidechse. 6 Regulator, 
7. Krefeld. 8 Eberesche. 9 Islam. 10 Trnja, 
11 Idol. 12 Stempel 13 Turbine. 14 Dolores, 
15 Epilog. 16 Regie. 17 Hallenbad. 18 Ironie, 
19 Miami 20 Meerrettich 21 Engagement — 
Heiterkeit ist der Himmel, unter dem alles 
gedeiht 

Visitenkarte: Damen fr iseuse. 
Buchstabengl«icbtin«: .«v = blau, B <** neun, 

C = Schaf. D - Teig, E = Kern, F •» Zeit} 
X => Launenhaft i?.k>it 

Magische Figur: 1 T«»se, 2. Tinktur, 3. Skru­
pel. 4. Euterpe. 5 Rille. 

Kreuzworträtsel: Waagercht- 1. Alb. 5 rot, 
7 Ina, 8 Maske. 9 Insel. 10 Don. 12 Mast, 
15 Jena. 17 Engel. 18 Ster 20 lila. 22 Me, 
24 Stiel. 25 Rodin. 27 Bob 23 Goa 29 Rat. 
— Senkrecht: 1. Arm. 2. Basis. 3. Lied 4. 
Hain. 5 Rasse. 6 Tai, 11 Orael, 13. Ast. 14. 
Ter, 15 III. 16 Nil. 19 Erika. 21. Inder, 22. 
Alba. 23 Erbe. 24. Sog 26 Nut. 

Formrätsel: 1 Apfel, 2 Teheran, 3 Engel­
bert, 4 Kissingen. 5 Felix Dahn, 6 Stradella, 
7. Elisabeth. 8. Richard. 9 Sonne. 

Farbe bekennen: 1. Blauracke. 2. Blau­
strumpf, 3. Blaubart, 4. Blaubeuren, 5 Blau­
beere. 

Schüttelrätsel: Niere (G). Lied (E). Runde 
(W), Feder (I), Rabe (T), Ade) (T), Reif (E), 
Gas (R). — G e w i t t e r . 

Wortvervvandhwg: Gert — Glut — Kurt —< 
Kurs — Kuss. 
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Nato zie 
PARIS. Eine Bilanz 
beiten und Ergeb 
samen atlantischen 
erhellt nicht zul 
Anstrengungen auf 
erste Nato-Versuch 
leichten, taktischen 
ges. Die Initiative 
1954 zurück und 
den militärischen S 
gelangte zu dem FI 
sich in Italien in d 
findet und in déi 
ter Lizenz herges 
wortung für die Wa 
bei einer besondere 
„Nato-Waffen-Syster 
pe" (Nato Weapoi 
Group), in der unti 
ierten Oberbefehls 
ternationale Beamt 
für Produktion, Log 
tur vertreten sind 
wurde jetzt mit d 
fanden und zuki 
gramme des Ob 
der Alliierten St 
auftragt. Dabei ! 
Herstellung des 
fighters ihren en 
grammpunkt dar. 

NATO-Flugzeug 
in S eri 

Anfang 1987 entsi 
NATO eine tedm 
für die Herstellun 
rouillenflugzeuges 

Stellen unterbreitet 
grundlegenden Fori 
Schreibung der Au 
artiges Flugzeug au 
verschiedenen Ausf 
Eigenschaften des 
festgelegt und d 
neuen Prototyps b 
ressiertetf Flugzeug 
anschließend der 
Die Wahl fiel auf 
guet-Flugzeug 1150 
kussionen erklärten 
reich, Deutschland 
mit amerikanischer 
Finanzierung eines 
bereit. Verantwort 
ein Konsortium, ar 
guet in Zusammei 
Fokker, Sud-Aviatic 
Gruppe AB AP stel 
schuß mit höherei 
beteiligten Länderr 
neralsekretariat isl 
drang der Konst 
ständig. Der erste 
wärtig in Toulou 
Die Motore liefer 
größten Teil der 
stattung amerikanis 
NATO-Flugzeug er! 
lantlc" und wird 
beteiligten Länden 
hergestellt werden 

Qemeinschaftsprod 
Weitgehend bekan 
von 5 europäisch« 
Frankreich, Deuts 
Holland, die ams 
Abwerrakete „Hai 
Gemeinschaf tspro d 
amerikanischer Un 
len. Hierfür zeich 
ropéenne de Télé 
ter Beteiligung d 
Seilschaft Thomsoi 
sehen Ateliers Ele 
der deutschen Tel 
sdaen Finmeccank 
sehen Philips veri 

Dänemark, Deut 
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der F G T B f 
SAINT-SERVAIS. 
Namür, St.Servaii 
etwa 400 Gewerks 
«tw allen Teilen de 

Ekommen. Im 1 
idré Renard ge 

•tand die Frage 
der sozialistischen 
dem wurde ernei 
hoben, Belgien • 
w machen. 


